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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt e 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 25. September 1865. 


Voſener Zeitung. 


224. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche 
1 Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen ift. 
ublikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, f 
Labiſchin & Comp., Schuhmacher: 


i me des Sonntags täglich erſcheinende 

D Bequemlichteit des hieſigen geehrten 

Jakob Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 6 

Gruß 19 e, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗ 
e Nr. 19 


M. Gräßer, Berliner und Müblenſtraßen⸗Ecke, 


Patin durch alle 


N 
ſtraße Nr. 1 


Krug & Fab ricinus, Breslauerſtraße Nr. 11, 


An die Zeitungsleſer. 


Adolph Latz, 
8 


8 Berne, Walliſchei Nr. 93, 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält be Reise eitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter 1 N erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 
ce 


8 — Auch erhalten wir täglich die Prei 


ern am Nachmittage mitzutheilen. 
Poſen, den 25. September 1865. 


der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu 


Berlin, 24. September. Se. Maj, der König haben Allergnädigſt 
erubt: Dem bisherigen Landratb des Kreiſes Belgard im Regierungsbezirk 
Kelm, reiherrn von der Reck, dem katholiſchen Pfarrer Peter Jo⸗ 
doch zu Glaadt, Kreis Daun, und dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Poſt⸗Offi⸗ 
cial Joſepb Degen zu Wien den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem 
katboliſchen Pfarrer Lünz zu Döſſel, Kreis Warburg, den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem früheren Küſter der 5. Diviſion, 
jetzigen Küfter an der St: Nikolaikirche zu Frankfurt a. O., Wilbelm 
Kuhnert, dem Gerichtsboten und Gefangenwärter Gottlieb Sittkau 
zu Tapiau, Kreis Wehlau, und dem Polizei⸗Sergeanten Weiße zu Hamburg 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Sala⸗ 
rienkaſſen⸗Rendanten Schulze zu Magdeburg bei ſeiner Verſeßung in den 
Rubeitand den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 5 
r Kanzlei⸗Diätarius Karl Schauer iſt zum Geheimen Kanzlei⸗ 
Sefretär bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Abtbeilung für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, ernannt. ö 
Der bisberige Privatdocent an der Königlichen Univerſität in Berlin, 
Dr. Emil Friedberg, iſt zum außerordentliche Profeſſor in der ſuriſti⸗ 
ſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu Halle ernannt worden. 


* werden aus jedem der in Schleswig eee 18 preu⸗ 
ischen Bataillone 100 Mann behufs der auf Alſen beabſichtigten Be⸗ 
feftigungen abgeordnet worden. Die Inangriffnahme werde dieſer Tage 
erfolgen. Die Gerüchte von einer beabſichtigten Abtretung Nordſchles⸗ 
wigs würden hierdurch widerlegt. 8 = 
Kopenhagen, 24. September. Durch einen offenen Brief des 
Königs wird der Reichstag zum 2. Oktober einberufen. 


— — 


Die öſtreichiſchen Verfaſſungswirren. 

Es gab eine Zeit, wo man im Unmuth über preußiſche Verhält⸗ 
niſſe auf Oeſtreich wies und ſich einbildete, dort gedeihe die Freiheit und 
Oeſtreichs Konſtitution ſtehe auf feſteren Füßen, als die unſere. Von 
dieſer Täuſchung können wir uns freiſprechen. Wer nur einige Erinne⸗ 
rung an die verſchiedenen Experimente bewahrt hat, welche die öſtreichi⸗ 
ſchen Staatsmänner feit 1848 bereits vorgenommen haben, wird auch 
das jetzige noch nicht für das letzte anſehen. Wer freilich ſich an die 
feierlichen Worte hielt, womit das Februarpatent verkündet wurde, der 
mußte wohl an ſeine längere Dauer glauben, aber die Umſtände ſind 
ſtürker, als Worte, und der Kaiſer muß heut rund heraus erklären, es 
geht mit dem Februarpatent nicht. Der Reichsrath iſt nicht komplet ge⸗ 
worden, weil Ungarn und Kroatien ihn nicht beſchickten, und ohne Reichs⸗ 
rath können keine Anleihen lontrahirt werden, ohne Anleihen kann aber 
nicht regiert werden, folglich muß der Reichsrath mit dem Februarpatent 
weichen. Aber nur einftweilen! Als ob Ungarn und Kroatien denn das 

uarpatent annehmen würden, wenn die Anleihe abgeſchloſſen iſt. Die⸗ 
ſer Illuſion hat ſich doch wohl das Miniſterim ſchwerlich hingegeben, es 

eben jo gut wie jeder Andere gewußt, fi ſtirt iſt aufgehoben, es wollte 
aber die Pille des Verfaſſungsbruchs durch eine Phraſe verſilbern, eine 
Phraſe, die wirklich in den erſten Tagen ihre Schuldigkeit gethan und die 
Verfaſſungstreuen in der Täuſchung erhalten hat, es handle ſich um Er⸗ 
haltung der konſtitutionellen Freiheiten. Das Februarpatent war von 
den Liberalen mit Jubel begrüßt worden, und als jetzt nach dem laiſerli⸗ 
chen Patent ihnen die Erkenntniß deſſen aufging, was dieſe Siftirung zu 
bedeuten habe, folgte allgemeine Niedergeſchlagenheit. Oeſtreich hat keine 
Konstitution mehr. Zu einer Reichsverfaſſung wird es Ungarn nim⸗ 
mermehr kommen laſſen. In der Adreſſe vom 26. Juni 1861 forderte 
es nicht mehr und nicht weniger, als vollſtändige adminiſtrative und 
politiſche Trennung zwiſchen der Oſt⸗ und Weſthälfte des Reichs, eine 
erſonalunion Ungarns mit Oeſtreich, Unterwerfung Siebenbürgens, 
roatiens, Slavoniens, der Militärgrenze, Fiumes und des Litorales 
unter Ungarn. „Man entgegnet uns“, ſagte Denk in ſeiner zu Gun⸗ 
ſten der Adreſſe gehaltenen Rede, „das Intereſſe der Monarchie ſei die 
oberſte Rückſicht, welcher die einzelnen Theile ihren beſonderen Intereſſen 
unterzuordnen verpflichtet find. Das gilt für ein Reich, das auf einer 
und derſelben ſtaatsrechtlichen Baſis ruht, deſſen Theile ſich einander un⸗ 
bedingt anſchließen. Aber Ungarn hat mit der Dynaſtie einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen und nicht mit den Erbländern. N 
In Ungarn herrſcht Jubel über den faft überraſchenden Sieg, den 
man über Nacht errungen. Die Deutſchen Oeſtreichs ſind den Ungarn, 
bon, Czechen Preis gegeben. Die deutſch⸗öſtreichiſchen Blätter erkennen 
| elts die klägliche Stellung, welche die Deutſchen in Oeſtreich künftig 


t 
, Wilhelmsplatz Nr. 10, 
N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, 
Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


Pränumeration zu zahlen baben, wofür dieſe 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


erlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


„Von dieſem Augenblicke an,“ ſchreibt die „N. fr. Preſſe“, „liegt 


der Schwerpunkt der Verfaſſungsfrage in Ungarn. Dieſſeits der Leitha 
werden zwar ſiebzehn Landtage am 23. November zuſammentreten, aber 
ihre Aufgabe wird nur ſein, ihre laufenden Geſchäfte zu erledigen. Mög⸗ 
lich, daß der eine oder der andere von ihnen ſich gedrängt fühlen wird, 
eine politiſche Manifeſtation von ſich zu geben, aber dem kann eine ein⸗ 
greifende Bedeutung nicht beigemeſſen werden. In der Hauptſache iſt für 


uns bis auf Weiteres die Verfaſſung ſiſtirt; was geſtern unſere Verfaſ⸗ 


ſung hieß, iſt vorläufig eine Landtagsvorlage geworden, wird eine könig⸗ 
liche Propoſition ſein, die an die Landtage von Ungarn und Kroatien 


gelangt. In Peſth und Agram alſo zunächſt werden ſich unſere konſtitu⸗ 
tionellen Geſchicke entſcheiden.“ 

In Peſth weht die Nationalfahne neben der ungariſchen Trikolore, 
man iſt befriedigt, indem man Alles erlangt zu haben glaubt, was man 
wollte, und flüftert hochmüthig auch den Deutſchen zu: man werde ihre 
konſtitutionelle Freiheit erhalten. Die Deutſchen werden alſo von der 
Gnade der Magyaren leben und eine Verfaſſung genießen, hinter welcher 
der Magyar die Peitſche ſchwingt. 

Nicht minder wie die Ungarn ſind die Czechen obenauf. Bereits 
beginnen ihre nationalen Demonſtrationen, der Kampf gegen das Deutſch⸗ 
thum wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Rieger hat ſich einſtwei⸗ 
len an die Spitze der Bewegung geſtellt. 

In Galizien, ſagt ein Wiener 
werden die Ruthenen, die jetzt wohl 
die Polen verzichten müſſen, ſich er lle — 
bis igen — während di n ſich jeder Wandlung freuen, wie 
den nene u um Ertecchterung zu finden, in ſeinem 
Bette fiebernd von einer Seite auf die andere wälzt, um ſich nur zu bald 
zu überzeugen, daß ſich doch nichts für ihn gebeſſert hat. 

Und warum iſt dieſe ganze Bewegung in die öſtreichiſchen Bevölke— 
rungen gebracht? — Die Antwort iſt, Alles um eines Anlehens willen. 
Man läßt amtlich verſichern, daß die Anleihe gelungen ſei, es iſt officiöfe 
Wahrheit. Andererſeits wird verſichert, daß Herr v. Beke feinen Wan: 
derſtab unverrichteter Sache von Amſterdam nach Paris hat weiter ſetzen 
müſſen, und daß Bankier von Erlanger an die Offerte von 40 Millio⸗ 
nen auf nur ſechs Monate gegen wechſelmäßige Sicherheit Bedingungen 
geknüpft hat, die für den Grafen Lariſch völlig unannehmbar waren. 
So iſt auch die Erreichung der nächſten Abſicht des Staatsſtreichs noch 
zweifelhaft — wann aber und wie hier wieder regelmäßige Verfaſſungs⸗ 
zuſtände hergeſtellt werden ſollen, das hängt ganz in der Luft. Nach- 
dem der Kaiſer Alles den Landtagen anheimgegeben hat, kann er ſelbſt 
den Ausgang der Kriſis nicht überjehen. 

Auch am 31. Dezember 1851 bei Aufhebung der Märzverfaſſung 
war es, wie wir aus dem Oktober-Diplome erfahren, der Wille des Mo⸗ 
narchen nicht, den Abſolutismus dauernd herzuſtellen, nur überraſchte den 
Baron Bach ſieben Jahre ſpäter der italieniſche Krieg noch immer bei 
der Ausarbeitung der projektirten Landesſtatute. Heute nun eröffnet ſich 
dem Lande folgende Perſpektive: erſt Verſtändigung mit Ungarn, ein⸗ 
ſchließlich Siebenbürgeus, und mit Kroatien; dann Vorlegung des Reſul⸗ 
tats, falls es annehmbar iſt, an die „legalen“ Vertreter der Erblande 
und Einigung mit dieſen — ohne daß man weiß, ob darunter die ſieb⸗ 
zehn Landtage oder der engere Reichsrath zu verſtehen find. Erſt wenn 
die Verſtändigung über die verfaſſungsmäßige Zukunft der Monarchie all⸗ 
ſeitig gelungen fein wird, folfen auf dieſer Seite der Leitha wieder konſti⸗ 
tutionelle Zuftände eintreten. Bis dahin herrſcht, wie von 1848 bis 1860, 
der Abſolutismus, ſo daß nicht nur das Februarpatent, nicht nur das 
Oktoberdiplom, nicht nur der engere und weitere Reichsrath „ fſiſtirt“ 
ſind .. . nein, auch das kaiſerliche Patent vom 7. Juli 1860 iſt beſei⸗ 
tigt, wonach außer bei drohender Kriegsgefahr die Zuſtimmung des ver⸗ 
ſtärkten Reichsrathes zu Anlehen und neuen Steuern erforderlich iſt. 
Das iſt die Lage, in welche das Land das dem Manifeſte angehängte 
Patent verſetzt ... wer aber vermag heute die Dauer einer Verfaſſungs⸗ 
ſuspenſion zu beſtimmen, deren Ende an ſolche Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft iſt?! 


— 


ner dem Panſta⸗ 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 24. September. Wenn es möglich 
geweſen wäre, die Siegesfreude im konſervativen Lager zu erhöhen, ſo gab 
es dazu kein beſſeres Mittel, als die neueſten Vorgänge in Oeſtreich, und 
das Stichwort: „Solidarität der konſervativen Intereſſen“ als Baſis 
für das öſtreichiſch⸗preußiſche Bündniß wird ſeit den letzten Tagen mehr 
als je betont. Es fehlt nicht viel, ſo wird die jetzige Phaſe in Oeſtreich 
als ein neuer Sieg unſeres Miniſterpräſidenten gefeiert. Ein jedenfalls 
in die Augen ſpringender Vortheil für die Erreichung der diesſeitigen 
Wünſche iſt der Umſtand, daß Oeſtreich zuvörderſt zu viel mit ſich ſelbſt 
zu thun hat, um in Bezug auf das Ausland ſich in Debatten einzulaſſen, 
wie ſie bisher geführt wurden. Es kann daher bei dieſer Gelegenheit 
gleich die Angabe berichtigt werden, daß im Augenblicke zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Großmächten Verhandlungen über die deutſche Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung oder dergleichen ſchwebten, wovon die Fortführung der fortifikato⸗ 


Korreſpondent der Bresl. Ztg.“ 


riſchen Arbeiten in den Herzogthümern abhängig wäre oder werden ſoll⸗ 
te. Es kann im Gegentheil gemeldet werden, daß man leinen Augen⸗ 
blick daran gedacht hat, die nothwendige Befeſtigung der diesſeitigen Stel- 
lungen in den Herzogthümern ruhen zu laſſen und daß man der in der 
That zwingenden Nothwendigkeit gegenüber ein Arrangement mit dem 
Bunde wohl erſt anſtreben wird, wenn die Arbeiten mindeſtens weit vor⸗ 
geſchritten ſind. Wie wenig auf die thatkräftige Mitwirkung des Bun⸗ 
des zu zählen iſt, beweiſt der über alle Begriffe ſchleppende Gang bei Ab- 
wickelung der Liquidationen in Bezug auf die letzte Bundes⸗Exekution in 
Holſtein, welcher die Geduld hier bereits auf eine harte Probe geſtellt und 
wiederholt zu meiſt erfolgloſen dringenden Mahnungen geführt hat. Frei⸗ 
lich werden zur Ausführung der Befeſtigungen ſehr bedeutende Mittel 
beanſprucht, deren Beſchaffung vielleicht doch nicht durch die bereiten Fonds 
erfolgen kann und eine Forderung an den Landtag möglich machen wird. 
In Bezug auf dieſe Arbeiten iſt kein Einſpruch Oeſtreichs erfolgt, noch 
auch zu beſorgen. — Heute Nachmittag trafen hier auf dem Hamburger 
Bahnhof 750 Mann ausgedienter öſtreichiſcher Mannſchaften unter 
Führung eines Hauptmanns und zweier Offiziere ein. Sie wurden 
durch das hieſige öſtreichiſche Etappen-Kommando empfangen und in die 
Kaſerne des 2. Garde-Regiments geleitet, wo ſie übernachten, um morgen 
über Dresden nach Prag befördert zu werden. 8 ‚aa 

— Bezüglich der Erzbiſchofswahlen in Pr t 

„folgend ficib 


höchſte Ordre vom 23. Auguſt 1821 als bindendes Statut der katholſſchen 
irche ſanktionirten und durch die Geſetzſammlung verkündeten) päpſtlichen 
ulle De salute auimarum vom 16. Juli 1821, theils auf einem an dieſem 
Tage gleichzeitig erlaſſenen ungedruckten, päpſtlichen Breve an die preußiſchen 
Domkapitel, welches mit den Worten: „Quod de fidelium“ beginnt. 
Der bezügliche Paſſus der Bulle lautet in der authentiſchen Ueberſetzung 
der Geſetzſammlung wie folgt: j 
„Endlich glauben wir, der deutſchen Nation etwas Angenehmes und dem 
vorbelobten Könige von Preußen etwas Wohlgefälliges zu erweiſen, wenn 
wir das Recht der Wahlen, welches in den überrbeiniſchen Kirchen erhalten, 
in den dieſſeits des Rheins belegenen aber durch apoſtoliſche Verfügung vom 
Jahre 1801 außer Gang gebracht worden iſt, in jenen dieſſeits des Rheins 
belegenen Sprengeln, die dem Scepter des genannten Königs im Zeitlichen 
unterworfen find, wieder herſtellen. Daher verordnen und verfügen wir, in 
Anſehung der zu Deutſchland gehörigen Kirchen von Köln, Trier, Breslau, 
Paderborn und Münſter: daß mit Aufhebung jeder anderen bisher beſtande⸗ 
nen Weiſe und Gewohnheit, auch jedes Unterſchiedes von Wahl und Poſtu⸗ 
lation und des Erforderniſſes adliger Geburt, beſagte Kapitel ſich ſolches 
Rechtes ſollen zu erfreuen haben. Es ſollen nämlich bei jeder Erledigung 
jener Stühle — die Würden (Dignitäten) und Kanonici kapitulariſch ver⸗ 
ſammelt und mit Beobachtung der kanoniſchen Vorſchriften aus der geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit des preußiſchen Reiches ſich einen würdigen und mit den ka⸗ 
noniſchen Erforderniſſen begabten Mann zu ihrem Vorgeſetzen kanoniſch zu 
erwählen ermächtigt ſein. nee 
In Anſehung der Kapitel der bifchöflichen Kirchen von Ermland und 
Kulm und der erzbiſchöflichen von Gneſen und Poſen enthalten wir uns, 
etwas Neues zu verfügen, außer, daß die Kapitularen von Gneſen und Po⸗ 
ſen bei der Wahl ihres Erzbiſchofes gemeinſchaftlich verfahren ſollen.“ 

Die Bulle ſtellt alſo bezüglich der Perſon des zum Biſchofe zu Erwäh⸗ 
lenden, außer den allgemeinen kirchlichen Erforderniſſen, nur noch die ſtagt⸗ 
re daß derſelbe preußischer Unterthan (ex Regni Borussici 
Ineolts) Jet. 

Die Staatsregierung hatte in dieſen Beſtimmungen der Bulle keine ge⸗ 
nügende Garantie für die Wahl loyaler Biſchöfe und die dadurch bedingte 
Anerkennung ftaatlicher Principien und die Aufrechthaltung des kirchlichen 
Friedens finden können. Es mußte daher dem Landesherrn der gebührende 
Einfluß auf die Wahlen anderweitig geſichert werden. 

Eine landesfürſtliche Nomination der Biſchöfe, wie fie in katholjſchen 
Ländern in Geltung iſt, akatboliſchen Landesberxen aber vom römischen 
Stuble Bunde e verſagt wird, hatte für Preußen nicht erreicht werden 
Können. Dagegen hatten die Verhandlungen ſchließlich dahin geführt, daß der 
Papſt in dem mit der Bulle gleichzeitig erlaſſenen Breve „Quod de fidelium“ 
den preußiſchen Kapiteln die Pflicht auferlegte, die ſolenne Wahl nur auf 
ſolche Perſonen zu lenken, von denen fie vorber die Gewißheit erlangt hätten, 
daß dieſelben dem Könige nicht „minus grati“ (weniger angenehm) ſeien. 

Nur in einem Falle iſt durch das Breve die poſitive Zuſtimmung des 
Landesherrn zur Wahl vorgeſchrieben; nämlich dann, wenn ein deuticher, je⸗ 
doch nichtpreußiſcher Prieſter zum Biſchof gewählt werden ſoll. Eine ſolche 
Wahl, welche den deutſchen (nicht den polniſchen) Kapiteln anheimgegehen iſt, 
Che ſtets nur „assentiente Rege“ (mit königlicher Genehmigung) erfolgen 

önnen. 

Von dem letzten Falle abgeſehen iſt der vertragsmäßige Rechtszuſtand 
ſeit dem Jahre 1821 der, daß die Kapitel bei ibrer Wahl ſich vor der Eele⸗ 
bration derſelben in zuverläßiger Weiſe verſichern müſſen, daß der zu wäh⸗ 
lende Biſchof Sr. Majeſtät nicht unannehmbar ſei. 

In welcher Weiſe die Kapitel ſich dieſe Gewißheit im Einzelnen zu ver⸗ 
ſchaffen baben, ift denjelben weder vom Staate, noch von den kirchlichen Au⸗ 
toritäten beſtimmt vorgezeichnet. r N 

Es ſteht rechtlich und ee e entgegen, daß der Landes- 
herr durch den von ihm abzuordnenden Wablkommiſſar oder in anderer ge⸗ 
eignet ſcheinender Weiſe den Kapiteln mitteilt, welche Perſonen ihm vor⸗ 
zugsweiſe würdig für den biſchöflichen Stuhl ericheinen, Aber eine Eröff⸗ 
nung dieſer Art kann nicht mit dem Anſpruche erfolgen, daß das Kapitel an 
den Inhalt derſelben rechtlich gebunden und dadurch in ſeiner Wahlfreiheit 
beſchränkt ſei. Unrichtig iſt in dieſer Rückſicht, wenn bier und da behauptet 
wird, daß das Wablrecht der Kapitel der früheren Abſicht und Praxis ge⸗ 
mäß auf eine bloße „Scheinwahl“ habe beſchränkt werden ſollen, und daß 
eine ſolche Praxis bis zum Jahre 1839 geübt worden jei. Mit dieſer Be⸗ 
bauptung ſtehen die Vorgänge bei den Wahlen des Biſchofs Mathy in Kulm 
(18211823), des Fürſtbiſchofs v. Schimonsky in Breslau und des Biſchofs 
Dr. Sedlag in Kulm im Widerſpruch. 


cht berub (hei 8 auf der durch Aller⸗ 3 


In neuerer Zeit bat die Staatsregierung in einer Reibe von Fällen den 
Weg eingeschlagen, zunächſt die Kapitel zur Benennung der von ihnen in 
das Auge gefaßten Kandidaten aufzufordern. Es war dies Folge ihres freien 
Eutſchluſſes, bei deſſen Faſſung eine päpftliche Einwirkung nicht entfernt 
konkurrirt hat. Auch iſt die Regierung in dieſer Beziehung niemals eine 
rare 1 . 8 das ſogenannte Liſtenverfahren als für alle Folge 

indend anzuerkennen. ö 72 5 

Die preußiſche Bulle unterſcheidet fich hierin ſebr weſentlich von der han⸗ 
növerſchen und von der ober⸗rheiniſchen, in welchen letzteren die Vorlegung 
einer Kandidatenliſte vorgeſchrieben und der Regierung nur das Recht zuge⸗ 
ſtanden iſt, dieſelbe durch Streichung To weit zu reduziren, daß noch eine 
Wahl möglich bleibt. 


In Preußen dagegen ift die Aufſtellung und Vorlegung einer Kandida- | 


tenliſte nicht ein von den Kapiteln der Regierung gegenüber in Anſpruch zu 
nehmendes Recht, DZ lediglich ein in jedem einzelnen Falle aus Zwed- 
mäßigkeitsgründen frei gewählter und zugelaſſener Informationsmodus, und 
es exiſtiren weder über die Aufſtellung der Aſte an ſich, noch über die Zahl 
der in dieſelbe aufzunehmenden Kandidaten, noch ſelbſt darüber, ob dieſelben 
mit abſoluter Majorität, oder auch mit einer geringeren Stimmenzahl in die 
Liſte aufzunebmen feien, irgend welche bindende Vorſchriften. Eben jo wenig 
iſt das Verhalten der Staatsregierung, gegenüber einer ihr vorgelegten Kan 
didatenliſte durch beſtimmte Rechtsvorſchriften gebunden, vielmehr kann die- 
ie: fo wie einerſeits die Fälle nicht ſelten find, in welchen alle auf einer 
liſte befindlichen Kandidaten ohne Ausnahme von ihr für annehmbar erklärt 
worden ſind, ſo auch andererſeits eine ganze Liſte, und ſelbſt zu wiederholten 
Malen, verwerfen, ohne an irgend eine andere Schranke, als an ihre ſelbſt⸗ 
ftändige Ueberzeugung von dem, was der öffentlichen Wohlfahrt frommt, 
gebunden zu fein. In Rom felbft aber war man von der Nothwendigkeit 
eines u e n des der Kapitel mit der Staatsregierung fo jebr über⸗ 
eugt, daß man in dem Breve ausdrücklich bervorhob wie das gegenſeitige 
invernehmen der beiden Gewalten eine weſentliche Bedingung der Wobl⸗ 
fahrt von Kirche und Staat ſei, und in den Vorverbandlungen über die 
Bulle den Fall, daß ein Kapitel einen Biſchof wähle, welcher nicht das Ver⸗ 
trauen und das Wohlwollen der Regierung beſitze, als einen im böchſten 
Grade unwahrſcheinlichen, ja moraliſch unmöglichen, bezeichnete. 

— Das königl. Ober⸗Tribunal hat kürzlich eine wichtige Entſchei⸗ 
dung in einer Preßangelegenheit gefällt. Es handelte ſich dabei 
um die Beſchlagnahme einer Zeitung, welche eine von einem Abgeordneten 
im Haufe der Abgeordneten gehaltene Rede wortgetreu nach den ſtenogra⸗ 
phiſchen Berichten mitgetheilt hatte, deren Inhalt für ſtrafbar erachtet 
wurde. Die Inſtanzgerichte hoben auf Grund des §. 38, welcher „wahr⸗ 
heitsgetreue Berichte von den Kammerſitzungen“ vor aller Verantwort- 
lichkeit befreit, dieſe Beſchlagnahme auf, weil jene Mittheilung als ein 
„Bericht aus einer öffentlichen Sitzung des betreffenden Hauſes“ anzu⸗ 
ſehen ſei. Dieſer Grund iſt nun vom Obertribunal verworfen und dem⸗ 
gemäß die Sache zur näheren Prüfung an das Appellationsgericht zurück⸗ 
verwieſen worden, indem der höchſte Gerichtshof dabei den Rechtsgrund⸗ 
ſatz aufgeſtellt hat: a b 

‚Nicht jeder wörtliche Abdruck einer einzelnen in einem Hauſe 
des Landtags gehaltenen Rede iſt als ein „Bericht von einer öffentlichen 
Sitzung“ anzuſehen; insbeſondere paßt dieſe Bezeichnung nicht, wenn eine 
einzelne der Staatsregierung Mängel zum Vorwurfe machende Rede ohne 
die Vertheidigung des angegriffenen Miniſteriums und ohne die in der 
Sitzung erfolgte Berichtigung der Thatſachen abgedruckt wird.“ 

Es mag dahingeſtellt bleiben, jagt das Obertribunal zur Begrün⸗ 
dung des obigen Grundſatzes, ob ein ſolcher Abdruck in anderen Fällen 
als ein wahrheitsgetreuer Bericht von der öffentlichen Sitzung betrachtet 
werden kann, wenn einerſeits nicht ein Bericht der ganzen Sitzung gefor⸗ 


dert werden kann, und andererſeits eine für ſich allein als ein Ganzes zu 


betrachtende Rede ohne ſpecielleren Zu 
den oder Nachfolgenden vorliegt. N l 
welche ſpecielle, der Verwaltung der Staatsregierung angeblich zur Laſt 
fallende Mängel und die darauf bezüglichen Thatsachen berührt, daran 
eine verletzende Kritik der gedachten Verwaltung knüpft, und ſofort eine 
die berichteten Thatſachen wiederlegende Erklärung und Berichtigung des 
betreffenden Miniſters gefunden haben ſoll. In einem ſolchen Falle kann 
von einem Berichte der oben gedachten Art, alſo von einem hiſtoriſchen 
Vorgange in der Sitzung, nicht die Rede ſein, wenn das Referat ſich allein 
auf die den Angriff enthaltende Rede des Abgeordneten, ohne die Verthei⸗ 
digung des angegriffenen Miniſters, mindeſtens ohne die Berichtigung 
der Thatſachen, beſchränkt. er 

— Nach dem Feldmanöver bei Lützen am 22. d. M. fuhr der 
König zu dem Denkmal an der Lützen -Leipziger Chauſſee, welches den 
ſogenannten Schwedenſtein umſchließt, auf welchem oder in deſſen Nähe 
die Leiche Guſtav Adolf's nach der Lützener Schlacht gefunden wurde. 
Die „Kreuzzeitung“ berichtet über dieſen Beſuch: . 

Hier hatten ſich die Geiſtlichen der fünf Dibceſen Stadt und Land Mer⸗ 
ſeburg, Lützen, Weißenfels und Schkeuditz, ſo wie die Schullehrer derſelben 
verſammelt und innerbalb des Gitters Platz genommen, während außerhalb 
deſſelben die Kriegervereine von Lützen und die patriotiſchen Vereine von 
Merſeburg, Hobenmelzen und Delitzſch ſich aufgeſtellt hatten. Als Se. 
Maſeſtät der König mit den kronprinzlichen und prinzlichen Herrſchaften, ſo 
wie die fremden Fürſtlichkeiten ſich dem Denkmal näherten, wurde das Feſt⸗ 
lied Guſtav Adolf 8: „Verzage nicht, du Häuflein klein!“ intonirt, worau 
der Superintendent, Konſiſtorial', Schul- und Negierungsrath Frobenius, 
eine Anſprache an Se. Majeſtät den König richtete, welche auf die hobe Be⸗ 
deutung gerade dieſes Denkmals für die evangeliſche Kirche hinwies und es 
als eine Pflicht ihrer Diener erkannte, die mannichfach deſtruktiven Tendenzen 
der Zeit zu Re Des Königs Majeftät ‚antwortete darauf: „Ich 
danke Ihnen für die Io geſinnungsvollen Worte, die Sie an dieſer für unſere 
Kirche ſo wichtigen Stätte an mich gerichtet. Sie haben ganz recht gehabt, 
des fortdauernden Kampfes zu gedenken, den die Religion zu beſtehen hat, da 
ja die Fundamente, auf denen Alles derubg von gewiſſer Seite zu untergraben 
verſucht werden. Daß Sie es als Ihre Pflicht anerkennen, das Feld Ihrer 
Berufstbätigkeit mit Freudigkeit zu beackern, hat Ihr Mund foeben ausge⸗ 
ſprochen, und doch ermahne ich Sie noch, dieſer Arbeit mit allem Ernſt obzu⸗ 
liegen; denn ich füble und weiß, daß wir noch einen harten und ſchweren 
Kampf zu beiteben baben werden. Aber der Allmächtige, welcher unſer 
Preußen ja ſo ſichtlich ſegnet und beſchutzt, wird uns auch dieſen Kampf durch 
fechten und ſiegreich zu Ende führen laſſen. Das walte Gott!“ 

— Dem konſervativen Verein in Erfurt machte am 19. d. M., 
wie dem „M. Corr.“ gemeldet wird, Schulrath Bieck Mittheilung über 
eine Deputation der patriotiſchen Vereinigung, welche am Sonntag in 
Merſeburg dem König vorgeſtellt wurde. Dem Bericht zufolge ſprach 
der König der vom Grafen v. Stolberg geführten Deputation „Aner- 
kennung und Dank für die Wirkſamkeit der konſervativen Vereine in der 
Provinz aus und forderte zu kräftigem Fortſchreiten auf dem betretenen 
Wege auf.“ a 
Oberforſtmeiſter v. Wedell intereſſante Einzelheiten. So erzählte er, 
wie während der Vorſtellung der Provincialjtände, unter denen ſich auch 


der Minifterpräfident Graf Bismarck befunden, der König bei der Prä- 


ſentation des Miniſters mit weithin tönender Stimme geſagt: „Dieſem 
Manne verdanke Ich und das Vaterland ſehr viel!“ 

— Nach Mittheilungen aus Ratzeburg iſt das Feſtprogramm 
für den Beſuch des Königs folgendermaßen feſtgeſtellt: Am Montag 


5 Uhr Nachmittags trifft der König mit dem Kronprinzen, dem Prinzen 


Friedrich Karl und einem Geſolge von 20 Perſonen in Büchen ein. Ob 
auch die Kronprinzeſſin die Reife mitmacht, iſt noch unentſchieden. Von 
Büchen wird ſofort die Weiterreiſe nach Ratzeburg angetreten, wo die 
Herrſchaften am Dienſtag verbleiben. An dieſem Tage nimmt der König 


ſammenhang mit dem Worangehen⸗ 
Hier aber handelt es ſich um eine Rede, 


Ueber den Empfang des Königs in Merſeburg berichtete 
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in der Petrikirche die Erbhuldigung entgegen; nach derſelben findet eine 
Parade ſtatt. Am Mittwoch beſuchen die Herrſchaften die Stadt Lauen⸗ 
burg. Es wird ſodann ein großes Diner in Möllen ſein und hierauf die 
Rückreiſe nach Berlin angetreten werden. 

— Auf dem deutſchen Handeletage iſt zur Frage der allgemeinen 
deutſchen Verſicherungsgeſetzgebung eine Denkſchrift des General⸗ 
direktors der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, Herrn Fried⸗ 
rich Knoblauch, zur Vertheilung gekommen. Der Verfaſſer verlangt 
darin eine einheitliche Kodifilation des Verſicherungsprivatrechts, wie ſie 
das Sesverſicherungsrecht ſchon im deutſchen Handelsgeſetzbuche gefunden, 
ſodann Beſeitigung der gegenwärtigen Koneeſſionspflichtigleit des Ver⸗ 
ſicherungsbetriebes und Freigebung deſſelben unter geſetzlich geregelten 
Bedingungen, außerdem für das Feuerverſicherungsweſen, insbeſondere 
Aufhebung aller Monopole und Privilegien öffentlicher Societäten, Auf⸗ 
hebung des Hauſirverbots für Verſicherungs⸗Agenten, Wegfall der poli⸗ 
zeilichen Ueberwachung der Verſicherungsſumme, ſo wie Befreiung von 
der beſonderen Beſteuerung zu Gunſten ſogenannter gemeinnütziger Fonds 
oder zur Unterhaltung von Feuerlöſchanſtalten. 

— Die „Oſtpr. Ztg. und officielles Anzeigeblatt“ iſt, wie die 
„K. H. Z.“ meldet, wegen des Artikels, in welchem fie ſich lebhaft über 
die ihr zu Theil gewordene Konfiskation der das Telegramm betr. die 
Ruſſellſche Depeſche enthaltenden Nummer beſchwert, nachträglich eben⸗ 
falls mit Beſchlag belegt worden. 

Aachen, 21. Seplember. Wie die Zeitungen vor Kurzem aus 
Weſel berichteten, wird daſelbſt zum Schutze der holländiſchen Grenze 
gegen Einführung der Viehſeuche Militär requirirt. Wir können 
daſſelbe, ſchreibt die „Aach. Ztg.“, von hier aus mittheilen, indem ſeit 
geſtern hieſiges Militär zur Aushilfe an die Grenze geſandt iſt. Die 
Vorſichtsmaßregeln erweiſen ſich leider als höchſt nothwendig, indem die 
verheerende Rinderpeſt ſchon in den unſerer Grenze benachbarten Theilen 
Hollands auftritt, Bereits ſollen in Haſſelt einzelne Fälle der Seuche 
eingetreten fein. Uebrigens, ſchreibt die „Rh. und R. Ztg.“, unterlaſſen 
die Holländer nichts, der Verbreitung der Seuche zu wehren. Die be⸗ 
drohten Gemeinden ſchließen ſich ſelbſt ab in ähnlicher Weiſe wie unſere 
Regierung eine Abſchließung unſeres Landes veranlaßt. Leider kann den 
gefährlichen Verbreitern der Krankheit durch keine Grenzſperre der Ein⸗ 
gang gewährt werden. So lange wicht ein kräftiger Nord das Fliegen⸗ 
geſchmeiß vernichtet, wird der Erfolg auch der beſten und anerkennens⸗ 
wertheſten Vorſichtsmaßregeln zweifelhaft bleiben. Die Regierung in 
Duüſſeldorf hat Sachverſtändige nach Holland geſandt, um die Ausdeh⸗ 
nung der Seuche genau zu erforſchen. In der Bürgermeiſterei Elten 
ſind für morgen Soldaten angekündigt, welche beſtimmt ſind, den Wacht⸗ 
dienſt an der Grenze zu übernehmen. Wie nothwendig dieſer Wechſel 
in der Perſon der Wachenden iſt, erweiſt ein Vorfall, der in der vergan⸗ 
genen Nacht ſich zutrug. Zu einem Eltener Poſten lommt bei Nacht 
ein Unbekannter, der alsbald Streit anfängt und trotz kräftiger Gegen⸗ 
wehr den Poſten mißhandelt, ſo daß er heute an ſeinen Wunden krank 
darnieder liegt. Wahrſcheinlich war der Angriff nur geſchehen, um, 
nachdem der Poſten unſchädlich gemacht war, Vieh über die Grenze zu 
ſchmuggeln. Ob dieſe Abſicht erreicht, iſt nicht bekannt. Der Thäter 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Zur Verhütung ähnlicher Vorfälle ſind 
übrigens bis zur Ankunft der Soldaten die Poſten verdoppelt. 

. a i ifterial 

ellung ge „GOrtd 
ſchen Hart“, an der diesſeitigen Grenze, ausgebrochen iſt, die getroffenen 
Maßregeln der Grenzſperre alſo noch zu verſchärfen find. 

Thorn, 22. September. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde 
die von den ſtädtiſchen Behörden zur Erinnerung an den vor 50 Jahren 
ſtattgehabten Einzug der preußiſchen Truppen in Thorn, alſo an die 
zweite Vereinigung unſerer Stadt mit dem deutſchen Mut⸗ 
terlande, beſchloſſene Grundſteinlegung im neuen Bürgerſchulgebäude 
vollzogen. Die Grube, in welche der Grundſtein verſenkt wurde, ſowie 
die ſchon hergeſtellten Mauern waren mit Laubwerk, ſowie preußiſchen 
und deutſchen Fahnen höchſt geſchmackboll geſchmückt. Die Feierlichkeit 
eröffnete der Stadtbaurath Herr Kaumann mit einer Rede, an welche 
ſich die Mittheilung der in den Grundſtein geſchloſſenen Urkunde anſchloß. 
Nachdem die letztere in eine Metallbüchſe gelegt worden war, wurde ſie 
in dem Grundſtein eingemauert, welchen die Herren Oberbürgermeiſter 
Körner, Zimmermeiſter Behrensdorff für die Stadtverordneten, Mau- 
rermeiſter Reinicke jun. für die beim Bau beſchäftigten Handwerker, der 
Stadtrath Rohlnow, welcher an dieſem Tage vor 50 Jahren als preis 
ßiſcher Officier mit den preußiſchen Truppen in Thorn eingezogen war, 
und der General⸗Major und Feſtungs⸗Kommandant von Stückradt mit 
den drei üblichen Hämmerſchlägen unter der Tagesfeier entſprechenden 
Anreden weihten. (D. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 23. September, Abends. Die „General- 
Korreſpondenz“ tritt heute mehreren hieſigen Blättern entgegen, welche 
ſich mit theilweis detaillirter Beantwortung einiger hochwichtiger Fragen 
beſchäftigen, die anläßlich der mit dem Manifeſt des Kalſers jüngſt 
inaugurirten ſtaatsrechtlichen Aktion der neuen Regierung mehrſeitig auf⸗ 
geworfen find. Indem die „General⸗Korreſpondenz“ die von dieſen 
Blättern über die Abſichten der Regierung aufgeſtellten Behauptungen 
als unbegründet zurückweiſt, beſtätigt ſie nur die Mittheilung der „Neuen 
freien Preſſe“, daß die Staatsſchulden⸗Kontrol⸗Kommiſſion nicht aufge⸗ 
hoben wird, daß dieſelbe vielmehr mit dem gegenwärtigen Leiter der Fir 
nanzen in ununterbrochenem Verkehr ſteht. 

— Ju Peſth befindet man ſich, wie dem „N. Fr. Bl.“ geſchrieben 
wird, augenblicklich fo zu ſagen im ſiebenten Himmel. Wo man hin⸗ 
blickt, begegnet man nur freudeſtrahlenden Geſichtern ob der kaiſerlichen 
Gaben der jüngſten zwei Tage. Hatte ſchon die Einberufung des unga⸗ 
riſchen Landtages alle Herzen warm gemacht, ſo war doch das kaiſerliche 
Manifeſt dazu ganz geeignet, um eine vollſtändige Metamorphose in der 
politischen Situation hervorzurufen. Hiermit iſt der größte Skrupel der 
| Ungarn befeitigt; das kaiſerliche Maniſeſt hat ſelbſt die weittragendſten 
und kühnſten Erwartungen der ungariſchen Parteiführer übertroffen. 
Der Magiſtrat von Peſt hat, nachdem in der Plenarverſammlung das 
königliche Reſtript bezüglich der Einberufung des Landtages puplieirt 
wurde, ſofort die Natlonalfahne auf der Spitze des Rathhausthurmes 
aufhiſſen laſſen und in mehreren Straßen Peſth's wehen ungariſche Tri- 
koloren, welche die Deviſe tragen: „Es lebe Deal Franz, Deputirter der 
Stadt Peſth!“ Auch in den ofener Regierungskreiſen herrſcht raſtloſe 

Thätigkeit, und der Tavernikus, Baron Sennyeh, iſt naturgemäß der 
Brennpunkt alles geiftigen Verkehrs. 

Am Donnerſtag Früh, ſchreibt man demſelben Wiener Blatte aus 
| Ofen, empfing Baron Sennyey die Redakteure der politischen Blätter ohne 
Unterſchied ihrer Farbe und beſhrach mit jedem Einzelnen die neueſte Lage 

der Dinge, aber auch die Zukunft des Landes. Man iſt entzückt über den 
Gang der Ereigniſſe, und ſämmtliche Redakteure, Baron Eötvös an der 
Spitze, und auch Jokai, den Redakteur des „Hon“, nicht ausgenommen, ha⸗ 


ipt iſt der Regierung in Aachen die 


* 


ben die Erklärung abgegeben, für die Regierung mit Neth und That einzu⸗ 
ſtehen. Den verſchiedenen Parteilagern wird durch die Faber Tab das 
Loſungswort gegeben werden, keine unnütze Oppoſition zu machen, und dem 
Vertrauen des Monarchen mit Vertrauen entgegenzukommen. Eine andere 
Parole, welche an alle einflußreichen Perſönlichkeiten in Ungarn ausgegeben 
wird, lautet dahin: Die Geſammtvölker Oeſtreichs darüber zu berubigen. 
daß das konſtitutionelle Prinzip in allen Theilen des Reiches ſeſte Wurzeln 
ichlagen müſſe und daß Ungarn in keinem Falle eine Sonderſtellung für fih 
in Anſpruch nimmt. Die böchite Bedeutung legen die politiſchen Kreiſe in 
Peſth jener Stelle des Landtags⸗Einberufungs⸗Reſkripts bei, wo es beißt, 
daß der am 10, Dezember zuſammentretende Landtag ein gemeinſamer ſein 
werde. Man deſinirt dieſe Bezeichnung dahin, daß Kroatien und Sieben⸗ 
bürgen auf dem Peſther Landtage vertreten ſein werden. | 

— Officiös verlautet, daß auch der venetianiſche Landtag einberufen 
werden ſoll. | 

Aus Agram (Kroatien), 21. Sept., wird telegraphirt: Die 
Nachricht von dem kaiſerlichen Manifeſt hat hier eine große Erregung her⸗ 
vorgebracht. Die nationale Partei, welche ſich mit Wien verſtändigen 
und Peſt umgehen will, bereitet die Abſendung einer Deputation nach 
Wien vor. 

— Aus Prag wird telegraphirt: Das Erſcheinen des Manifeſtes 
hat den Intendanten des czechiſchen Theaters, Dr. Rieger, veranlaßt, für 
heute Abends eine Feſtvorſtellung zu veranſtalten. Der äußere Schaus 
plag wird erleuchtet ſein. Auch die Volkshymne wird geſungen werden. 
Aus Anlaß des kaiſerlichen Manifeſtes fand Mittags eine bewegte Stadt⸗ 
rathsſitzung ſtatt. n Der Bürgermeifter ſchlug eine Illumination vor, 
was jedoch verworfen wurde. Allgemein iſt das Gerücht verbreitet, 
Clam⸗Martinitz ſolle zum Statthalter ernannt werden. 


) Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 21. Sept. Der Druck der gegenwärtigen ſtarken Ein⸗ 
quartierung, die von den Hausbeſitzern einſeitig getragen werden 
muß, hat bei dieſen große Aufregung hervorgerufen. Es iſt daher ange 
nehm, mittheilen zu können, daß es gelungen iſt, mit dem Kommando der 
preußiſchen Marinetruppen bereits ein Abkommen zu treffen, daß dieſe 
gegen Bewilligung einer Zulage von 2 Sch. pro Mann zu der den 
Quartiergehern vom Stuate zu zahlenden Vergütung von 2 ½ Sch. die 
Selbſtverpflegung übernommen haben. Ein gleiches Arrangement be⸗ 
ſtand bekanntlich zu beiderſeitiger Zufriedenheit mit dem jüngſt hier gar⸗ 
niſonirenden Füſilierbataillon des preußiſchen 61. Regiments, und wurde 
den reſp. Quartierwirthen dadurch die Laſt weſentlich erleichtert. Dem 
Vernehmen nach iſt man ſofort bemüht geweſen, auch das Kommando 
der öſtreichiſchen Truppen zu beſtimmen, unter gleichen Bedingungen die 
Selbſtverpflegung der Mannſchaften zu geſtatten, indeß ſollen die des⸗ 
fallſigen Verhandlungen noch zu keinem erwünſchten Neſultat geführt 
haben. (Kieler Ztg.) 

Altona, 23. September, Vormittags. Wie die „Schleswig ⸗ 
Holſteinſche Zeitung“ meldet, wird zufolge eines telegraphiſch eingetrof« 
fenen Befehls die öſtreichiſche Brigade in den Herzogthümern ſofort 
um 600 Mann dauernd veducirt werden. Am 3. Oltober gehen aber» 
mals 690 Beurlaubte nach Oeſtreich zurück, welche jedoch durch die hier 
eintreffenden Rekruten erſetzt werden. 

— Nach einem Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ aus 
ae vom 23. September, iſt der königlich preußiſche Miniſter des 
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Großbritannien und Irland. 
London, 21. September. Noch einige Verhaftungen ſind in 
Dublin vorgenommen worden. Im Allgemeinen wird es der Polizei 
jetzt ſchon ſchwer, der Verdächtigen habhaft zu werden; denn mancher 
wohlbekannte Patriot, deſſen Stimme noch vor wenigen Tagen laut er⸗ 
ſcholl für die Sache der Freiheit und Unabhängigkeit, hat ſich inzwiſchen 
unſichtbar gemacht. Von manchen Seiten dringt man auf die Einſetzun 
einer Speclalkommiſſion ſeitens der Regierung, damit der Hauphptvah 
ſchnell und ſicher geführt werde und einen um ſo größeren Eindruck auf 
die aufſtändiſch geſinnten Gemüther mache. In den kleineren Orten 
werden hier und da noch manche Fenier von der Polizei aufgehoben und 
wegen geſetzwidrigen Exercirens, Abſingens aufrühreriſcher Lieder, Ma⸗ 
jeftätsbeleidigungen zur Unterſuchung gezogen. — Wirkliche Aufregung 
herrſcht nur in Cork; man telegraphirt ſogar von einer Panik und einem 
Andrange zu den Banken. Die Polizei iſt daſelbſt noch verſtärkt wor⸗ 
deu; 500 Konſtabler ſind in Cork, und in den nahen Kaſernen liegen 
2000 Mann Soldaten. Eine Feſtlichkeit, bei welcher man eine große 
feniſche Demonſtration befürchtet hatte, das Wettrennen bei Limerick, iſt 
in ungeſtörter Ruhe von Statten gegangen. In Limerick ſowohl wie in 
Waterford find Truppen ſtationirt worden; doch ſcheint das Fenierthum 
in der dortigen Gegend ſein Haupt nicht erhoben zu haben. | 
— Aus England berichtet die „France“ von einer kleinen Mini⸗ N 
ſte rkriſ is wie folgt: „Man kennt die lebhaften Sympathien, welche die 
Königin Viktoria an Deutſchland und namentlich an Preußen knüpfen. 
Die Kenntnißnahme von der britiſchen Depeſche betreffs der Gaſteiner 
Konvention hat nicht verfehlt, dieſe Gefühle zu verletzen. Unter dieſem 
Eindruck hat zwiſchen der Souveränin und dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen eine Erörterung ftattgefunden. Der Graf Ruſſell ift bekanntlich als 
politiſche Perſönlichteit ziemlich abſolut und von einem wenig willfährigem 
Temperamente. Er ſoll mit Ehrerbietung, aber mit Jeſtigkeit politiſche 
Anſichten geäußert haben, die mit dem Gedanken der Königin in Wider⸗ 
ſpruch ſtanden, und ſchließlich erklärt haben, ſich zurückziehen zu wollen, 
wenn ſeine Gegenwart im Kabinette der Königin mißfalle. In dieſer 
Haltung ward er durch Lord Palmerſton unterſtützt, der ſich mit den 
Anſichten feiner Kollegen vollſtändig einverſtanden zeigte. Hieraus ent⸗ 
ſtand eine Art von Kriſis, die jedoch bald vorüberging.“ 


i Frankreich. 

Paris, 23. September, Morgens. Der „Moniteur“ enthält 
ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Präfekten, worin 
dieſelben aufgefordert werden, die Zeitungen ihrer Departements mit 
Aufmertſamkeit zu verfolgen und, jo oft diejelben grobe Irrthümer ent⸗ 
halten, die Wahrheit der Thatſachen durch Kommuniqués wieder herzu⸗ 
ſtellen; jedoch dürfte dieſe Intervention der Regierung weder zu unge“ 
eigneten Veröffentlichungen gemißbraucht werden, noch in aufreizende Po⸗ 
lemik ausarten. 

— In Marſeille ſtarben am Mittwoch 38 Perſonen an der Cho 
lera. Wie in Toulon, ſo hat man auch dort große Feuer auf den 
Straßen angezündet. Außerdem iſt dort ein Chemiker aus Paris ange“ 
kommen, welcher ein Mittel erfunden haben will, die Cholera zu heilen. 
Er ſoll einige Erfolge gehabt haben. In Toulon ſtarben am 18. fieben‘ 
undſechszig Perſonen an der Cholera. In Arles wüthet dieſelbe noc 9 
immer. Von den 35,000 Einwohnern dieſer Stadt haben 10,000 das 
Weite geſucht. In Avignon hat ſich die Cholera ebenfalls gezeigt. Di 


— 


Auswanderung hat fofort begonnen. In Sepne, wo nur noch 3000 
Menſchen wohnen, rafft dieſe Peſt täglich 24 Perſonen weg. Die Mit- 
telmeerflotte iſt in Folge der Cholera nicht nach Marſeille zurückgekehrt, 
ſondern hat ſich nach dem Hafen von Ajaccio begeben. Die Dampfſchiffe 
der Meſſagerie Impériales fahren jetzt nur noch bis nach Neapel, nicht 
mehr nach Sicllien. Die Einwohner der Inſel laſſen fie aus Furcht vor 
der Cholera nicht aus Laud. 
S . a  * 


» Zürich, 20. September. Der leitende Rath der verbundenen 
polniſchen Vereine in der Schweiz hat ſeinen Proteſt gegen die halb⸗ 
amtlichen ruſſiſchen Publikationen, worin behauptet war, daß die Brand- 
ftiftungen in Polen durch Emiſſäre aus der Schweizer Emigration or⸗ 


ganiſirt worden, erlaſſen. Unterſchrieben iſt derſelbe von Giller, Du 
Unter den diesjährigen Reiſenden der Schweiz, die 


bieckt und Lacli. 0 
auf eine Million veranſchlagt werden, waren wenige Polen, und dieſe 
wichen den Emigranten ſo viel wie möglich aus. 


ta lien. 

Turin, 22. September, Abends. Zum Jahresgedächtniß der in 
den Septemberunruhen Gefallenen wurde ein Trauergottesdienſt 
unter Theilnahme der Arbeitergenoſſenſchaften und verſchiedener Komites 
gefeiert. Eine zahlloſe Menge folgte den ſchwarz verhüllten Fahnen und 
trug Kränze auf den Kirchhof. Die Ordnung wurde nicht geſtört. — 
Durch königliches Dekret wird für ſämmtliche Hafen Südamerika's eine 
Schiffsſtation mit Montevideo als Stationsort unter Befehl eines 
Kontreadmirals errichtet. 

— Die italienischen Truppen ſchlugen ſich wiederholt bei Sora 
mit den Briganten. In dem legten Gefechte drängten fie einen ſtar⸗ 
ken Haufen von Fuoco's Spießgeſellen über die römiſche Grenze bis unter 
das Dorf Santa Francesca bei Beroli. Die Landleute ſahen der bluti⸗ 
gen Rauferel von ihren Bergen zu und wiſſen nicht genug von der Hart⸗ 
näckigkeit und dem Muthe der Briganten zu erzählen. Auf beiden Sei⸗ 
ten waren Verwundete und Todte, auch ein italieniſcher Officier iſt ge— 
blieben. 

f — Nach der vom Unterrichtsminiſter veröffentlichten Statiſtik giebt 
es im Königreiche Italien nicht weniger als 1112 Schulen, die unter 
der Leitung der geiſtlichen Körperſchaften ſtehen, mit 97,440 Schülern. 

— Der König wird bis zum 24. Septbr. in Florenz bleiben und 
ſich dann mit dem Kriegsminiſter in das Lager von Somma begeben, 
wo große Mar ausgeführt werden ſollen. Ende September wird das 
Lager aufgehoben. 

Portugal. 

— Aus Liſſabon, 21. Sept., wird telegraphirt: „Die Sanitäts⸗ 
behörden haben die Anzeige veröffentlicht, daß Sevilla und Alicante von der 
Cholera inficirt find und die aus den Häfen zwiſchen Ahamonte (Pro⸗ 
vinz Sevilla) und Gibraltar kommenden Schiffe der Quarantaine unters 


worfen ſein werden.“ 
Rußland und Polen. = 

Warſchau, 21. September. Um den Bau der Eiſenbahnlinien 
Rokiciny⸗Lodz und Warſchau⸗Terespol zu ermöglichen, hat ſich 
der Adminiſtrationsrath des Königreichs genöthigt geſehen, eine größere 
Anzahl von Zwangsexpropriationen anzuordnen, da mit zahlreichen Grund⸗ 
eigenthümern keine freiwillige Einigung zu erzielen war. — Die Anmel⸗ 
> N Und in Dielen Semeiter außeror ch zahl⸗ 


reich; es jolen ſich an LIVO Kandidaten gemeldet haben. — Das Be⸗ 


gräbniß des verſtorbenen Geheimraths Laſzeynski hat geſtern unter 


großer Theilnahme ſtattgefunden. Die Exportation leitete der Suff⸗ 
raganbiſchof Rzewuski. — Das Gartenfeſt zum Beſten der Bewahr⸗ 
anſtalt für Soldatenwaiſen hat über 6000 SR. Reinertrag er⸗ 
geben. Das neue Inſtitut wird in den ehemaligen Gebäuden der latho⸗ 
liſchen Geiſtlichen⸗Akademie eingerichtet und ſoll am 6. December d. J. 
eröffnet werden. (Schl. Z.) er 
Von der polniſchen Grenze, 21. Sept., wird der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: Am 30. Aug. ſtarb in Paris der ehemalige kaiſ. 
ruſſe Kammerherr, Fürſt Marcell Lubomirski, der im Jahre 1850 
wegen Betheiligung an politiſchen Umtrieben Warſchau verließ und ſich 
ſeitdem im Auslande aufhielt. Der Verſtorbene beſaß ein bedeutendes 
Vermögen, das er aber durch ſeinen Hang zum luxuriöſen Leben und 
durch erhebliche Opfer zur Unterſtützung des letzten Aufſtandes gänzlich 
durchbrachte, ſo daß er in letzter Zeit von ſeinen Gläubigern überall ver⸗ 
folgt wurde. Er lebte längere Zeit in Turin und war der Stifter und 
Protektor der Anfangs von Mieroslawski, ſpäter von Wyſocki geleiteten 
polniſchen Militärſchule in Genua, welche ſpüter nach Cuneo verlegt 
wurde und die Beſtimmung hatte, Officiere für den ſchon damals (im 
Jahre 1860) beabſichtigten Aufſtand auszubilden. Im Jahre 1863 
ſtellte er, der „Ojezyzua“ zufolge, an die Nationalregierung das Geſuch, 
als Agent im Intereſſe der polniſchen Sache verwendet zu werden. Die 
Nationalregierung verſagte ihm zwar die förmliche Ernennung, ließ jedoch 
zu, daß er im diplomatiſchen Wege für die Sache des Aufſtandes wirkte. 
Sein diplomatischer Wirkungskreis war Wien. — Am 1. Juli d. J. 
wurde in Konſtantinopel eine polniſche Militärſchule eröffnet, welche den 
Zweck hat, für die im türkiſchen Solde ſtehenden beiden polniſchen Ka. 
vallerieregimenter tüchtige Unterofficiere auszubilden. Die Schule wird 
von 80 Zöglingen beſucht. — Der bekannte Wohlthätigkeitsſinn der 
Warſchauer Bevölkerung hat ſich durch die überaus zahlreiche Betheili⸗ 
gung an den unlängſt im ſächſiſchen Garten zum Beſten der Abgebrann- 
ten und der verwaiſten Soldatenkinder verauſtalteten 2 Koneerten, ver⸗ 
bunden mit Pfandlotterien, wieder glänzend bewährt. Durch das erſte 
dieſer Koncerte, an dem ſich 50,000 Menſchen betheiligten, iſt eine Ein⸗ 
nahme von 16,000 So., durch das zweite, dem ca. 15,000 Menſchen 
beiwohnten, eine Einnahme von 8500 SR. erzielt worden. — Bei der 
Bantfiliale in der deutſchen Fabrikſtadt Lodz iſt neuerdings ein Eskomte⸗ 
Komtoir errichtet und demſelben zur Eskomtirung von Wechſeln vorläufig 
die Summe von 50,000 SR. zur Dispoſition geſtellt worden. — Der 
„Ruſſiſche Invalide“ macht es der polniſchen Geſellſchaftzum Vor⸗ 
wurf, daß fie dem revolutionären Treiben der Emigration gegenüber, 
die täglich in ihren Blättern die ruſſenfeindlichen Anſprüche auf eine un⸗ 
abhängige Exiſtenz Polens im Namen der ganzen Nation erhebe und auf 
die ruſſiſche Regierung die ſchmachvollſten Verleumdungen häufe, ſich 
völlig ſchweigend verhalte und auch nicht das geringſte Zeichen der Miß⸗ 
billigung gebe. So lange die polniſche Geſellſchaft in dieſem Schweigen 
verharre, ſei der Schluß gerechtfertigt, daß ſie mit den revolutionären 
Anſprüchen der Emigration einverſtanden ſei, und fie müſſe für dieſelben, 
ſowie für die auf die ruſſiſche Regierung gehäuften lügenhaften Verleum⸗ 
dungen mit verantworlich gemacht werden. Unter dieſen Umſtänden 
konne daher von einer verſöhnlichen Stimmung der ruſſiſchen Regierung 
gegen die Polen und von einer baldigen Aufhebung der beſtehenden Aus⸗ 
nahmezuſtände nicht die Rede jein. Der „Invalide“ giebt zwar zu, daß 
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ihrem erften Auftreten zu unterdrücken. General Waſhington erklärte, das 


3 


einzelne polniſche Gutsbeſitzer, unter Verſicherungen der Lohalität, der 
ruſſiſchen Regierung ſich nähern; dies geſchehe aber größtentheils nur in 
der ſelbſtſüchtigen . f f einige kleine Vortheile in der Bauern-Ablö⸗ 
ſungs-⸗ Angelegenheit für ſich zu erhaſchen. Dieſe unter vier Augen gege⸗ 
benen Verſicherungen der Sympathie und Anhänglichkeit ſeien daher ohne 
allen Werth und würden bei erſter Gelegenheit abgeleugnet. Als bezeich⸗ 


nend für die Stimmung des polniſchen Adels konſtatirt das Blatt die § 
völlige Gleichgültigkeit und Apathie deſſelben gegen die große ſociale Re- 


form der Bauern⸗Emaneipation: „In dieſer auffallenden Theilnahm⸗ 


loſigkeit — fährt das Blatt fort — in dieſem lleinlichen Haſchen nach 


ſelbſtiſchen Vortheilen, die dann benutzt werden, um die wahre Bedeu⸗ 


tung der Bauernreform zu verdunkeln, zeigt ſich deutlich, wie wenig Mit⸗ 


gefühl der polniſche Adel für die untere Klaſſe hat, die von jeher von ihm 
verachtet und unterdrückt wurde. Der polniſche Adel bleibt unveränderlich. 
Er lebt nur von den Erinnerungen der Vergangenheit und von dem un— 
fruchtbaren Gedanken, die Vergangenheit wieder zu erwecken; alle übri⸗ 
gen Intereſſen, und beträfen fie auch die ungeheure Majorität derjenigen, 
die mit ihm dieſelbe Sprache ſprechen und denſelben Glauben bekennen, 
laſſen ihn völlig gleichgültig.“ — Die Geſtellung der Militärpflichtigen 
zur Superreviſion hat im Königreich Polen bereits überall begonnen. 
Das Geſchäft hat bis jetzt einen regulären und ruhigen Verlauf gehabt 
und nirgends iſt ein Exceß vorgekommen. Auch hört man jetzt ſelten von 
Deſertionen, die auch früher nur Seitens der ſtädtiſchen Bevölkerung 
vorkamen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 23. September, Nachmittags. Im Landsthing 
wurde heute die Verfaſſungsvorlage, wie fie aus den Beſchlüſſen 
der Folkethings hervorgegangen, ohne wirkliche Diskuſſion mit allen gegen 
eine Stimme der zweiten Behandlung überwieſen. Die Miniſter erklär⸗ 
ten, daß fie im Weſentlichen an der urſprünglichen Vorlage feſthalten und 
auf die vom Follething angenommenen Aenderungen nicht eingehen wür⸗ 
den. Andrae ſchlug vor, die ganze Verfaſſungsfrage vorläufig zu vertagen. 


Amerika. 
Newyork, 9. Sept. Der herannahenden Eröffnung des bevor⸗ 
ſtehenden Kongreſſes ſieht man mit ungemeiner Spannung entgegen, 
denn es zeigen ſich Vorboten einer ſtürmiſchen Seſſion. Ja es geht das 
Gerücht, die radikale Partei werde den Prüſidenten Johnſon in Ankla⸗ 
gezuſtand zu verſetzen ſuchen; und wenn dieſe Angabe auch übertrieben 
zu ſein ſcheint, jo läßt ſich doch eine gewiſſe Mißſtimmung der konſequen⸗ 
len Republikaner gegen das Sttaatsoberhaupt jetzt nicht mehr verkennen; 
fie fand ihren Ausdruck ſowohl in Minneſota als in Wisconfin bei den 
jungſten republikaniſchen Konventionen, welche den Vorſchlag, eine Billi⸗ 
gung der Johnſon'ſchen Rekonſtruktionspolitik auszuſprechen, mit großer 
Mehrheit verwarfen. Schlimmen Anſtoß hat dazu noch das Schreiben 
des Präſidenten an den Gouverneur Sharley von Miſſiſſippi gegeben, 
weil es die Garantien einer auf wahrhaft republilaniſcher Grundlage 
beruhenden Rekonſtruktion des Südens beeinträchtige. Das Schriftſtück 
lautet: 5 
Es wird ſich wohl in jeder Grafſchaft eine Abtheilung Bürgermiliz or⸗ 
ganiſiren laſſen, um die Rube aufrecht zu halten und den Civilbebhörden der 
Staaten und der Vereinigten Staaten Geborſam zu verſchaffen, was die 
Bundesregierung in den Stand ſetzen würde, die Armee zu verringern und 
die Streitmacht Ren der dee aus dem Staate n rl mithin die un⸗ 
geheuren Ausgaben der Regierung zu vermindern. Sollte von einer zu ge⸗ 
dachten zwecke gebildeten Drgamiation der Bürger eine Gefgg 
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Volk oder die Miliz jet der Arm der Konſtitution oder der Arm der Vereinig ⸗ 
ten Staaten; und ſodald es ſich ausführen läßt, ſollte dieje urſprüngliche 
Abſicht der Regierung unter den Prinzipien des großen Freiheitsbriefes, den 
das Volk von dem Gründer der Republit überkommen bat, wieder ins Da⸗ 
ſein gerufen werden. Das Volk muß mit ſeiner eigenen Regierung betraut 
werden; und geſchieht dies, ſo iſt meine Meinung, daß es in Treue und 
Aufrichtigkeit handeln und ſeine früheren verfaliungsmäßigen Beziehungen 
zu allen die Union bildenden Staaten wiederherſtellen wird. Der Hauptzweck 
der Miſſion des Generalmaſors Karl Schurz in dem Süden war der, bei 
der Ausführung. der von der Regierung eingeſchlagenen Politik zur Wieder⸗ 
berftellung der früheren Beziehungen zwiſchen den Staaten und der Unions⸗ 
regierung ſo viel wie thunlichſt behülflich zu ſein. Hoffentlich iſt dieſe Hülfe 
geleiſtet worden. Die Proklamation, welche die Wiederaufrichtung der Ne⸗ 
gierung des Staates autoriſirt, fordert das Militär auf, der proviſoriſchen 
Regierung in der Ausübung ihrer Pflichten Beiſtand zu leihen und in keiner 
Weiſe der Erreichung der erſtrebten Zwecke Eintrag zu thun, wenigſtens 
nicht, obne die Regierung von der beabſichtigten Einmiſchung zu benachrich⸗ 
tigen. sr g 1 Andrew Jobnſon.“ 
Man ſpricht von einer Reiſe durch mehrere Staaten des Südens, 
welche der Präſident mit einigen Kabinets mitgliedern und hervorragenden 
Officieren binnen Kurzem zu machen gedentt; Richmond ſoll in dieſem 
Falle den erſten Beſuch erhalten. — Ein kleiner haytiſcher Kriegsdampfer, 
der „Geffrard“, iſt in Newyork angekommen, und es geht das Gerücht, 
es ſei mit ihm ein Geſandter des Präſidenten Geffrard eingetroffen, der 
in Waſhington die Hilfe der Unionsregierung gegen die Rebellen in Hayti 
zu erlangen ſuche. P — & 

— Die mit dem Dampfer „Afrika“ eingegangenen politischen Nach⸗ 
richten aus Newyorl, welche bis zum 14. September Abends reichen, 
enthalten Folgendes: Der Präſident Johnſon empfing die Delegirten 
von neun ſüdlichen Staaten, welche ihm die Verſicherung ihrer Treue 
gegen die Union darbrachten. Johnſon antwortete darauf in ſehr ver» 
ſöhnlichem Sinne. Einem Gerüchte zufolge ſollen alle Truppen, mit 
Ausnahme der Garniſonen, aus dem Süden zurückgerufen werden. Alle 
Negertruppen, welche die Regierung in Virginien, Florida, Louiſiana, 
Arcanſas und Texas im Dienſte hat, ſollen entlaſſen werden. 

— Nach Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1. d. M. hat Marſchall 
Bazaine die nachfolgende officielle Meldung gemacht: General Briancourt 


iſt am 15. Auguſt in Chihuahua eingezogen und Juarez nach Paſo del h 
! gu 1 zierungen auf einem Blatte höchſt kunſtvoll ausgeführt war; außerdem wurde 


Norte geflohen. Die Franzoſen haben 25 Kanonen erbeutet. Oberſt 
Garnier beſetzte Hermoſilla am 20. Auguſt. 

Die franzöſiſchen Truppen am Rio Grande ſind durch einheimi— 
ſche erſetzt. 


Lokales und Provinjtefles. 


Poſen, den 25. September. 

— Nr. 225 des „Staats Anzeigers“ publieirt das Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des 
Meſeritzer Kreiſes im Betrage von 60,000 Thalern, vom 15. 
Auguſt 1865. 

— Die „Bromberger Ztg.“ hatte berichtet, Dr. Prabucki ſei im 


Jahre 1848 ſeines hieſigen Direktorats enthoben worden, weil er der 
politiſchen Bewegung gegenüber nicht vorſichtig genug aufgetreten ſei. 


Der „Nadwislanin“ beſtreitet dies. Dr. P. ſei aus ganz anderen Grün⸗ 
den als politiſchen und ſchon vor Ausbruch jener Bewegung enthoben 
worden, er giebt aber ſeinerſeits leine Gründe an. 


— Der ſeit einigen Super hier beſtehende iſraelitiſche Armen⸗ 
Verein, der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die beläſtigende Haus⸗ und 
Straßenbettelei durch Gewährung von permanenten monatlichen und zeit⸗ 
weile außerordentlichen Unterſtützungen zu befeitigen, entwickelt feine Thätig- 
keit in erfreulicher Weiſe. Wir begegnen jegt nicht den Schaaren von bete 
telnden Perſonen, die ſonſt beim Beginn eines jeden Monats die Straßen 
durchwanderten, um aus den Wohnungen und den Geſchäftslokalen der 
Gemeindemitglieder die einzelnen Gaben einzuſammeln; es find ferner bei 

ochzeitsfeſten, wie bei Leichenbegängniſſen die ſtörenden Verſammlungen 
von Almoſenempfängern nicht mehr wahrzunehmen, und endlich werden die 
Beſucher der Gräber ihrer dabingeſchiedenen Angehörigen nicht, wie früher, 
von einer den Friedhof belagernden Anzahl armer Männer und Weiber be⸗ 
belligt. Andererſeits aber erhalten die wirklich Bedürftigen vom Verein aus⸗ 
reichendere Unterſtützungen, als ihnen ſolche ehedem durch das Erbelteln zuge 
floſſen ſind.Nicht minder leiſtet der Verein auch verſchämten Armen entſprechende 
Hülfe und ſucht auch durch Gewährung von Vorſchüſſen und Prämien ar⸗ 
beitsfäbige mittelloſe Perſonen zur Erwerbsthäͤtigleit anzuregen. Es bleibt 
zu wünſchen, daß die woblthätigen Zwecke des Vereins ſernerweit durch reich⸗ 
ae von Beiträgen gefördert werden und derſelbe ſich gedeihlich fort⸗ 
erhalte. l 

— Im Eichwald wurden geſtern die Turner erwartet, es hatte ſich aber 
nur ein kleiner Tbeil eingefunden, und es kam zu keiner angeregten Unter⸗ 
haltung. Nichtsdeſtoweniger war die Anzabl der Beſucher des Eichwalds, die 
dort auf ein außerordentliches Schauspiel rechneten, ungemein groß. 

— [Abnormität,] Von mebreren Seiten wurde uns berichtet, daß 
man jetzt im September in Blüthe ſtehende Obſtbäume, grünende Kaſtanien 
u. ſ. w. geſehen habe. In Kiekrz ſieht man im Garten des Herrn Meißner 
einen Birnbaum, der ganz obne Blätter, aber voller Früchte iſt und dabei in 
üppiger Blüthe ſteht. { = 

— Der Lambertſche Garten war geſtern wie am Sonnabend jehr 
gefüllt. Die atbletiſchen Künſte des Herrn Frangois Schneider, der ſeit ſei⸗ 
nem früheren Auftreten beträchtliche Fortſchritte gemacht hat, erregten die 
allgemeine Aufmerkſamkeit. Auch die Leiſtungen des weiblichen Blondin wie 
des kleinen Kautſchukmannes fanden viel Anerkennung, ſo daß heut gleich 
zahlreicher Beſuch zu erwarten ſteht. ER 

— [Menagerie] Seit einigen Tagen iſt auf dem freien Platze ne⸗ 
ben Krug's Hotel die Scholz'ſche Menagerie aufgeſtellt und dem Publikum 
den größten Theil des Tages geöffnet. Die Sch. ſche Menagerle iſt der 
Krenzberg'ſchen, die vor einigen Jahren in Poſen war und dem Publikum 
1115 noch in Erinnerung ift, wohl nicht an die Seite zu ſtellen, aber fie it 
doch ziemlich zahlreich und einzelne Thierexemplare haben ſich, trotz des Kä⸗ 
figlebens gut konſervirt. Es ſind u. A. vorhanden zwei Löwen und eine 
Löwin, ein Eisbär und ein ſchwarzer Bär, ein Waſchbärenpärchen, mit die 
ſchönſten Exemplare der Menagerie, die ich mit dem ihnen zur Geſellſchaft 
beigegebenen Hunde recht gut zu vertragen jcheinen; ferner ein Kängurub, 
das wobl erſt Wenige geſehen haben dürften, ein Siebenſchläfer, eine Zibet⸗ 
katze, ein Ichneumon, eine Antilope und eine oſtindiſche Gazelle, Wölfe, Hyä⸗ 
nen, Schlangen, Krokodile, Affen verſchiedener Art, welche die Geſellſchafts⸗ 
hunde jedoch nicht jo freundſchaftlich behandeln, wie die Waſchbären, dieſel⸗ 
ben vielmehr als Blitzableiter ihrer Launen betrachten und ſie oft recht weid⸗ 
lich durchprügeln. Der intereſſanteſte Akt in der Menagerie iſt jedenfalls die 
Fütterung, die gewöhnlich Nachmittags 5 Uhr ſtattfindet und ſind die Sce⸗ 
nen, welche während derſelben zwiſchenz dem Thierbändiger und den Thieren 
vorgehen, gewiß der Beobachtung werth. Der Beſuch in der Menagerie war 
geſtern Nachmittag ſehr zablreich. ü 

k. Buk, 21. September. [Schlägerei] Am Sonntag den 17. d. M., 
Abends, befand ſich in dem Kruge zu Sliwno eine Meile von hier eine zahl ⸗ 
reiche Geſellſchaft von Dominigl⸗Dienſtleuten und Dorfeinwohnern. Nach 
verſchiedenen Streitigkeiten entſpann ſich eine Schlägerei, die ſebr blutig aus 
fiel und tödtliche Verletzungen zur Folge hatte. Einem der Gemißbandelten 
wurde die Naſe geipalten, drei andere erhielten je 15, 9 und 4 Meſſerſtiche. 
— Auf gemachte Anzeige begab ſich am 19, der Kreislandrath mit dem Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius aus Neuſtadt und drei Gensdarmen nach Sliwno — 
mehrere der gefäbrlichſten Schläger wurden verhaftet und geſtern wurde 
durch den . des k. Kreisgerichts zu 1 Thatbeſtand 
feſtgeſtellt. An dem Aufkommen der erſteren drei durch Meſſerſtiche Ver⸗ 
HERTZ wird gezweifelt. —— l e 

Boja 2. September. [Schmücker t.] Danlespflicht uns 
erem Fenn dem entſchlafenen Guter Wordt ER 
abzutragen, war längſt unſer heißes Sehnen. Um ſo größeren Dank find 
wir nun dem hochverehrten Patron, Herrn Fürſten von Hatzfeld ſchuldig, 
durch deſſen Arrangement es möglich wurde, daß ſchon in dieſen Tagen bier 
ſelbſt ein Komité gebildet worden iſt, welches ſich die Aufgabe gefiel, Herrn 
Schmückert auf hieſigem Ringe ein Monument zu ſetzen. 

A Schwerſenz, 23. Sept. [Eingefangener Verbrecher; Stra 
ßenbeleuchtung; Unglücksfall.] Vor einigen Wochen ergriff der in 
Poſen außerhalb des Gefängniſſes beſchäftigte, bierorts übel berüchtigte Ver⸗ 
brecher Wdowjak, welcher noch ein viertel Jahr zu ſitzen batte, die Flucht. 
Er mied vorſichtig die Stadt und trieb ſich eg. 14 Tage in den Dörfern der 
Umgegend umher, wo er ſich zum Tbeil mit Tagearbeit zu beſchäftigen ſuchte. 
Endlich gelang es der hieſigen Polizei, die auf ihn fahndete, feiner wieder 
habhaft zu werden. Nachdem ſein Aufenthalt in dem nahen Dorfe Lowenein 
ausgekundſchaftet worden, brachte ihn der Gendarm Hofmüller bier ein, wor« 
auf man ihn wieder in feine frühere Wohnung nach Poſen ablieferte. Es 
war dies übrigens nicht das erſte Mal, daß Wdowjak ſich durch Flucht in 
Freiheit zu ſetzen ſuchte. — Die hieſige Straßenbeleuchtung ſoll durch das 
Hinzukommen von einigen Petroleumlaternen eine Verbeſſerung erfahren. 
Auch die bereits vorhandenen Oellaternen ſollen zum Brennen von Petro⸗ 
leum konſtruirt werden. — In Wierzenice hatten ſich beim Fabren von 
Baumſtämmen, als es eben bergab ging, zwei Männer auf dieſelben gefegt, 
um ſie im Gleichgewicht zu erhalten. Da brach Etwas vorn am Wagen, in 
Folge deſſen ſich die Balken hinunterſchoben. Auch der Mann, welcher vorn 
ſaß, fiel ſo unglücklich hinunter, daß die Räder des Wagens über ſeine Beine 
ER Der Unglückliche wurde alsbald nach Poſen ins Krankenhaus 
gebracht. i . 

* Schoffen, 24. Septhr. (Fünfzigjähriges Lehrer ⸗Jubi⸗ 
läum in Wladyſzyn. eee Am 16. September feierte der noch 
ſehr rüſtige Lehrer Kürbis in Wladyſzyn bei Rogaſen fein 50 jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. Zu dieſer Feier, welche um 11 Uhr Vormittags in dem zwar 
Heinen aber mit Fahnen, Guirlanden und Kränzen feſtlich geſchmückten 
Schulhauſe ftattfand, hatten ſich die Geiſtlichen der Parochie, der Kreisſekre⸗ 
tür aus Obornik im Namen des Landraths, welcher verreiſt war, ſo wie der 
Diſtriktskommiſſarius aus Rogaſen, die Lebrer der Rogaſener Barochie, auch 
der erſte katholiſche Lehrer aus Rogaſen, ſo wie Kollegen der benachbarten 
Parochien, der evangeliſche Lehrer aus Schokken, Ryezywol u. a. um den 
Jubilar verſammelt, ibre Glückwünſche darzubringen. Die Feier begann 
mit einem geiſtlichen Liede, worauf der Herr Schulinſpektor, Paſtor Borat, 
eine paſſende Anſprache hielt; bierauf übergab der Herr Kreisſekretär dem 
Jubilar den demſelben von Sr. Majeftät dem Könige verliehenen Königli⸗ 
chen Hausorden von Hohenzollern vierter Klaſſe und händigte ihm zu⸗ 
gleich ein von der königl. Regierung dem Jubilar zugedachtes namhaftes 
Geldgeſchenk ein. Die Kollegen überreichten dem Jubilar durch Lektor Sir 
mon einen in Verſen verfaßten Glückwunſch, welcher unter mancherlei Ver⸗ 


der Gefeierle durch einen von Vorgeſetzten und Kollegen ihm übergebenen 
bequemen Lehnſtuhl und mehrere andere kleinere Geſchenke tief gerührt und 
hoch erfreut. Nachdem von dem Herrn Kreisſekretär ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeftät den König ausgebracht war, in welches die Verſammlung aus 
vollem Herzen einſtimmte, wurde die erhebende Feier mit dem Liede: „Nun 
danket Alle Gott!“ geſchloſſen. Ein bierauf folgendes Mabl vereinigte 
ſämmtliche Theilnehmer des Feſtes noch lange mit einander, wo unter fröhli⸗ 
chem Liederſange manche ſonſt chwer das Herz drückende Sorge verſchwand, 
wo der Anblick des ſo glücklichen Jubilars Aller Herzen froh und freudig 
machte, ſo daß Jeder, der daran Theil genommen, ſich noch heute ſagt: das 
war ein ſchönes Lebrerfeſt. Nachmittag hatten wir noch die Freude, den Di⸗ 
rektor und die Lehrer des Rogaſener Gymnaſiums in unſerer Mitte zu ſehen, 
welchen es Freude machte, auch ihrerſeits dem alten Jubilar ihre herzlichen 


Glückwünſche ausſprechen zu lönnen. 


Wiederholte Beſtätigungen über die vorzügliche Wirkſamkeit des Kräu⸗ 
ter⸗Haarbalſams Esprit des cheveux von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei enfνfνοονοαννj. Moegelin in Poſen, Berg- 
ſtraße Nr. 9., ſind uns pon ſchätbarer Seite zugegangen: FE 

So äußert ſich Herr Rittergutsbeſitzer v. Tete aus Caſſel: 


D Mit großer Freude bemerke ich, daß ſich Ihr vegetabiliſcher Haarbal⸗ 


4 
(fam von vielen gewöhnlichen derartigen Mitteln unterſcheidet, da der⸗ Dr. Liebelt nebft Frau aus Czeſzewo, Eigenthümer Motiva aus Wre⸗ ſen, Former Brettſchnei S ika, Müb „ 
celbe volltommen feinem Zweck entsprechend, in raſcher Folge den ſchen, Rittergutsbeſitzer v. Buchowski nebit Frau aus Pomgrzanki, Rege Hirſch aus ech alte Arat aus Bein nah 
Haarwuchs befördert hat. rau v. Hepkowska aus Wreſchen, Probſt Lesnik und Probſteipächter | Kreßmann aus Stettin, die Rittergutsbeſitzer Müller und Tietz aus 
Ferner Herr Hauptmann a. D. v. Meinhardt aus Nowacki aus Choyna, Partikulier Wedzinski aus Exin, die Outsbe | Zdzlechowice, die Gutsbeſitzer Scheller nebſt Frau aus Maniewo und 
Dresden: fier v. Pakowski aus Chocica, Frau v. Poklatecka nebſt Familie aus | Buſſe aus Mokrz, die Rentiere Kutzner aus Neutomysl und v. Boja⸗ 


SEE” Drei Flacons Esprit des eheveux a1 Thlr. habe ich ver⸗ | Oſſowo und Frau Wagrowiecka aus Szezytnik. nowski aus Schrim i 
braucht und finde ihn äußerſt empfehlenswerth, da ſämmtliche kalle MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Weſierski aus BAZAR. ee Bonnet ang Smtlowo nl Kier⸗ 


WE” Stellen durch neuen Haarwuchs wieder bedeckt ſind; ‚auch die aroma | Zakrzewo, Graf Pfeil aus Kreiſewitz, v. Taczanowski aus Choryn, Ska aus Podſtolice f i N 
ichen Beſtandtbeile dieſes Balſams wirken ſebr erfriſchend und bele ' v. Taczanowski nebſt Familie aus Szyplowo und Lobedan aus Stet⸗ | HOTEL DE iat "Bi Gutah Gehe. Sumarsl! ung Geggele und 
bend auf die Kopfhaut. tin, Rentier v. Strantz aus Berlin, die Aſſeſſoren Holtz aus Brom⸗ Sniegocki aus Bieslin, Agronom Kurowski aus Witakowice, Kauf⸗ 
— — — —— — u— berg und Schwanitz nebſt Familie aus Poſen, Muſikalienbändler Bock mann Bamsfi aus Schmiegel, Gutsvächter Sniegocki aus Tarnowo, 
Angekommene Fremde. aus Berlin, die Kaufleute Roſenheim aus Heidingsfeld, Schultz aus Lebrer Scholz aus Soleczno, Doktor Perngczynski aus Wreichen, 
ker Hola aus Berl Sn 1 1 Sich, Ging ii Gutsbeſitzer Skoraſzewski aus Skoki, Probſt Piatkowski aus Winna⸗ 
1 5. Se = a i us Bromberg, idt au N gora. 7 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Skorzewski aus und Schöps aus Obellyn, Fabrikant Langbammer aus Ebemnitz, SEELIe 8 GASTIIOF ZUR STADT LEIPZIG. Agronom Stoigtlicki nebſt Frau 
Uleino, v. Skrzydlewski aus Mukoczyn, v. Saniewsti nebſt Frau aus Oberamimann Richter aus Porazyn. 5 e aus Kowalowko, Maſchinenbauer Woldfart aus Deutich- Krone 
Lubowice, Frau v. Broniſz aus Otoczno, v. Witkowski aus Skape, BERWIG'S HOTEL DE ROME. Bäckermeiſter Komke aus Schmiegel, die Kaufe? Aſſiſtent Lewecke aus Glogau, die Kaufleute Oswald aus Berlin, 
v. Radonski aus Ninino und Frau v. Wedell aus Brady, Wirth ⸗ leute Lind aus Biblingen, Strich und Amadeus aus Berlin, Behrend Surauer, Wollſtein, Chirurg Kluge und Frau Nau aus Grätz 
Ichaft@vertalter ane aus Damn ‚bie Gnesen eng ene de aus Danzig und Heincich aus Breslau. 12 AILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Landwirtb Steiniz aus Schroda 
wenein, Burghardt aas Gortatowo, v. Grudzielski aus Soleczno HOTEL DU NORD. Die Pröbſte Klimicki aus Godziene und 1 aus Biebbändler Klalow aus Goſchterhauland, Kommis Löwe a. Strzelno, 
und v. Potworowski aus Gola, Frau Poſthalterin Kunau aus Wre⸗ Skalmierzuce, die Rittergutsbeſitzer v. Bieganski aus Cykowo, Iff⸗ Privatſchreiber Seler, die Gaſtwirthe Stelter und Riedler, die Kaufe 
ſchen, Kaufmann Schippmann aus Berlin. land aus Karniewo und v. Raczewski aus Szezepowice, Bürger leute Zerenze jun. und Buſſe aus Rogaſen, Schrimmer und Lasker 
SCHWARZER ADLER. Frau Dr. Mertens und Fräul. Weber aus Wagro⸗ Maglowski aus Dupie. aus Gneſen, Lövy aus Wongrowig, Labyſch aus Samter, Holde 
witz, die Gutsbeſitzer v. Swinarski nebſt Frau aus Budzijewo und HOTEL DE BERLIN. Die Rentiere Redler aus Puſtowo und Regel aus Gne⸗ Wilde und Liebenwalde aus Meſeritz. 5 f 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. J. werden das Ge⸗] Von dem unterzeichneten Kommando wer 


ſchäftslokal und die Kaſſe des neuen land- den am 
schaftlichen Kreditvereins für die Provinz 3. Oktober 5 


Durch den Ab i fionäre find Zn! 9 
ange Sli kur ds hie Gomnafium er Gänzlicher Ausverkauf 
vom 1. Oftober d. 3. ab eine freundliche Auf⸗ des Militair-Effekten-Lagers von R. Glückmann, Wilhelmsplatz 12., 


me bei Möller. . 
Gneſen, im September 1865. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, enthaltend: 


oſen nach dem Hauſe Wilhelmsplatz von Vormittags 8 Uhr ab Eini ine Mädchen, ſowie ei 74 Fertige Kleidungsſtücke für Offiziere und Beamte, 
9 ig 17 N Fe belegt b pres auf dem Kanonen-Blag circa 100 Stück aus ⸗ de 9 nn . a 9 A 85 Enes für Infanterie, Artillerie und Kavallerie, 
Die Landſchaftskaſſe ist täglich — mit rangirte königliche Dienſtpferde meiſtbietend anſtändigen Familie. Näheres bei Frau Kauf Gy Kl) 5 kepees taabs“, Landſtands“, Jntendantur⸗ u. Regier⸗Raths⸗Epaulettes. 
verkauft. mann Zardfeld, Neueſtr. Nr. 4. @ N SD) Bortevecd, Helme, Helmbuſche, Schärpen, Koppel, Bandeliere und Or- 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage — von Das Kommando A — 5 8 densbänder. 
Penfionäre werden angenommen vonf s NB. Zwei Huſaren⸗Ueberlege⸗Chabraquen find ſehr bilig zu verkaufen. 


9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags Train⸗ ; 8 5 
7 und während derſelben Stunden des Train⸗Bataillons 5. Armee⸗ 
wird der Herr Rath Kloſe in dem G. Korps. 3 
ſchäftslokale anweſend ſein, um mündliche Bekanntmachung. 

Anträge an die königliche Direktion des] Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues 


neuen landſchaftlichen Kreditvereins entgegen⸗¶ Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 
zunehmen. von Dienſtboten und Lehrlingen in der ſtädti⸗ 


Roten, den 22. September 1865. ſchen Krankenanſtalt bis zum 30. September 


Dr. Schmidt, Realſchullebrer, kleine 
Ritterſtr. Nr. 6. . 5 
In einer frequenten Grenzſtadt dieſer Pro- 
vinz iſt ein Gaſthof mit neu eingerichteter 
Deſtillation und Brauerei zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 
Selig Baerman in Poſen, 
Oſtrowek Nr. 19. 


Avis für Damen! 


Das Nadel, Zwirn⸗ und Knopflager 
P befindet ſich vis-A-vis der Wein⸗ und Eſſig⸗Handlung 
des Herrn Freudenreich und kennbar an der Firma: 


M. Lesser 


1866. Abonnementspreis 20 Sgr. 


er königliche Direktor | Die Subiteiptions- iften legen bereit bei e eee } 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins fürjden Herren Bezirks und Armen⸗Bezirks⸗Vor⸗ z edi deten IN aus Gotha 
die Provinz Poſen. ſtebern und deren Stellvertretern, ſowie in un- Ee linder und 2 Gängen mit fran-| % REN d c 5 . 
graf v. Königsmarck ſerer Regiftratur. zöſiſchen Steinen und Stampfen, ſowie einn ＋ und verkauft zu Fabrikpreiſen: 
j 9. * gan un. Poſen, den 5. September 1865. ebenfalls in gutem Zuſtande ſich befindliches 25 Stück engliſche Nähnadeln ef ne 1 Sgr. — Pf. 
Bekanntmachung. Der Magiſtrat. este e bh m Aa bon 18 Fa e e e 5% 5 
8 2 2 f „FFF Er || eichö N ird, " 0 e 3 
Kenn, daß i e e Bekanntmachung. Voſtum und Garten. Nähere Auskunft auf 50 „ bolirte Haanadeln. . «2... le —-. 
chung vom 26. Auguſt c. angegebene Frachtſatz„In dem Korkurſe über das Vermögen des frankirte Anfragen bei 4 G erlemte Haarnadeln ee 
für Wagenladungsſendungen von roher und] Gutspächtere Alezander Warnke zu Jab E. Harne in Schwerſenzz Stuck Piopfnadel n. nun): NB. is 
geſchlemmter Kreide, welche die ganze Tourſezyn ict zur Prüfung der nachträglich angeel: ‚ = £ 1 „ enn Ben paree 3 
von Stargard bis Poſen in dieſer ichtung deten Forderungen, des Maurers nton Auktion 100 " echte Karlsbader Stecknadeln „ „ 277 1252 SD 
rücklegen, nicht 1 Pf., ſondern nur 1 dender zu ehren von 20 hlen. und| I: 5 1000 Sibbe e W ae 
Fegg en. und ener , a don l Dit 20 Sor. an andere) Dienſtag den 26. Septor e Ae 
Breslau, den 18. September 1865. Termin auf 20 Sgr. ein anderweiter erde ich im Auftrage des Eigenthumers St. „/ ð 
Königliche Direktion den 3. Oktober 1863 Martin Nr. 57. um 11 Ubr Vormittags ein 24 Gebinde Hane 2 902 50g EEE 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. - — Aa er elch — 29.8. i — N 
—— n Vormittags 11½ Uhr Abbruch öffentlich meitbietend gegen gle 12 „ halbſeidene Schnürriem n PN. 
Oberſchleſiſche, vor, den Kommillar, Kreisrichter Possäg,|baare Zablung verfkeinern, 2 7 — 1 . r * 
anberaumt. - teninopfe von en. * 
Breslau- Posen Glogauer, Wongrowiec, den 19. September 1865. königl. Aaktionskommiſſaxius 12 „ Veinwandknöpfe von — 8 = 
Stargard-Pofener Eifenbahn. | Königliches Kreisgericht. Nachlaß Auktion. e 33 
Mit dem 1. Oktober d. J. tritt für den Lo ⸗ Auf der BrügeTirichtiegeler Cbauſſee fol Dienſtag den 26. d. Mis. früh von re einſchlagende Artitel werden zu den billigften Preiſen verkauft. 


et 29. und noch mebre e \ 
Nachlaß 5 det , enen en Mein Stand iſt vis-a-vis der Wein und Eſſig⸗Handlung des Herrn Freuden reich 


und Materialwagren, Möbeln, als Sopba,| nd kennbar an der Firma: M. esser aus Gotha. 


Tiſche, Stühle, Spiegel, Spinde, Bettitellen,] . n 
Aichengerbize, Kupfer⸗ u. Meſſinggeſchirr, Dr. Pattisons 


e worunter 2 gute Pelze ꝛc. ꝛc., 2 
öff ver f 
Manheimer, k. Auktionskommiſſarius. G 1 ch { w I 1 { E 7 
Auktion in Schrimm. Heil⸗ und Präfervatio-Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als 
Freitag den 29, September d. J. vonſgegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Sei- 


9 Uhr Vormittags an werde ich im Auftrageltenftechen, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 


des königlichen Kreisgerichts die zur Roche Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen 


Baumſchen Konturömalle an, 15 und Zeugniſſen bei Frau 


ſtände von Kurz⸗ und 

ie Laden⸗Ut 15 „in dem früher Baum⸗ 

e ee male Wuttke, Waffe nage 8/9. 

tion meiſtbieten gegen ſofortige Bahlung ver⸗ 3 n Landau mi 0 n n ehr 

kaufen. ee We Anis für Damen. gutem Zustande, für 100 Thlr. ſteht zum 
onkursmaſſen-Verwaler.] Daß ich diesmal wieder mit einem großen Verkauf beim Wagenfabrikanten 


eußiſchen Staats- und unter 5 + 
en erh Gifenbabnen, ſoſvom 1. Novbr. ab eine interimiſtiſche Chauſſee 
wie für den nicht durch anderweitige Verband ⸗ gelnecbebung eingerichtet werden. Verſorgungs⸗ 
Reglements geregelten Verkehr derſelben unterſberechtigte Bewerber haben ſich unter Einnei⸗ 
einander ein von dem Herrn Miniſter fürſſchung ihrer Papiere bei dem Unterzeichneten 


Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten da ee den 3 


nterm 3. d. M. erlaſſenes neues Betriebs⸗ 4 
Peglement in Kraft Daſſelbe wird in den Der königliche Landrath. 
demnächſt erſcheinenden Amtsblättern derzeni v. Flottwell. 


en Regierungsbezirke, welche durch jene Babef = ahmondſger Norpanf 
nen berübrt werden, veröffentlicht, und findet Vothwendiger Verkauf. 
auch im Bereich der von uns verwalteten Eiſen Das dem Waclaw von Kofzutski gehö⸗ 
bahnen von dem gedachten Termine ab anfrige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
Stelle des „Betriebs⸗Reglements für die Magmsusszerwwiee, landſchaftlich abge⸗ 
Staats- und unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ſſchätzt auf 58,000 The, zufolge der nebſt Hy⸗ 
den eee vom 17. Februar 1862“ An ⸗pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
w 


endung. 
„Exemplare des neuen Betriebs⸗Re⸗ 5 0 
dements find vom J. f. Mis. ab auf allen un- am 28. März 1866 


N käuflich zu haben. 0 h , 
1 em 2 1 1865. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


Königliche Direktion Diejenigen Öläubiger, welche wegen einer nia homz * Lager von Krinolinen und Korſetten am Platze Kuhn 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Rerlfocher eng aue den Maufarldern Bette Einzig bewährte Schutz⸗ und bin, 17 ich den hoben Herrſchaften ganz er- 5 
n Idiaung Suchen, haben ſich mit ihren Aniprü- Heilmittel geben 08 a erwin de nenn Serinolis Ein guter Mahagoniſtügel 0 
. er dem 2 ut: Ber. x ‚ 2 1 7 
Bekanntmachung chen bei dem Subbaftationsnerichte zu melden. fa. Geſchlechtskrantheiten und Folge: Tullerte 0 Sonnig hlenpen und (lebe zum Bert 1 65. fngel (7 2 
Der Kaufmann Moritz Victor zu Aeſchen, den 15. September 1865. far Ge ust ue 282 > 80 40 Reifen größter Auswahl 5 bose eine Stiege doch. ee 
Poſen beabſichtigt auf N 1 en, zul Königliches Kreisgericht. Durch Verbreitelfte Praxis und zahlreiche Garz befonders empfehle ich mein reichbal⸗ Hüte, 9 s 5 Coi 
Fabianowe unter Nr. 13 b. an der Dolen- I. Abtheilung. Verſuche auf dieſem Felde gelang es mir, Mit. tiges Lager von den feinſten genähten Korſetts[das Medernſte net auf 


tel zu finden, die ſicher jede bisberige Kur undſin größter Auswabl zu fabelbaft billigen Prei⸗ 4 
Cbarlatanerie verdrängen werden. Bei Berslien. €. igen aus Berlin. Weben De 1 7 Ade 
langen wird das Honorar der Kürze wegen] Mein Stand iſt vor dem Haufe des Deſtil⸗ — nel . 


durch Boftnachnabme erhoben. laleurs Herrn Latz. u Großbeerige, 
NR, „e, Mermsdorf. | Damen und Putzhandlungen |... - f ge, 
— Barans Irnaeguet ou fÜRE, Ungarische Weite 


* 
niei E 1% Thlr., für Backenbüte 25 Sgr., Kalots 
A 3 8 12½¼ Sgr., Filzhüte von 25 Sgr. bis 2 üben (t 
Einem geehrten Publikum von Pleſchen Thlr., Tu ble von 1 Thlr. an, in den tra b e 


> ich mi benſt anzu⸗ er 4 
b ge Jacob Appel, 
tobers auf der Maliner Strafe eine ich die Garnitur der von mir gefertigten Hüte.] Wilhelmsſtr. 9., 1 Mylius’ Hötel 


Konditorei non Weinhandlung E. Hahn, St. Martin 78 |. inarle 
le ZIP eee Enn gußeiſerner Säulenofen mi Dan Ssetlundern er Metec 


Bedienung. 


ſteinen. Nr. 9196, belegenen N. Bekanntmachung. \ 
VV 
8 Are Geſetes vom 1. Juli 1861 zur allge Schule wird vom 1. Oktober c. vakant. Das 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich Jeden, e eee Dem Deaet N 5 
welcher ſich durch dieſe Anlage in ſeinen Rech⸗ ben fich bald bei e d emerber veue⸗ 
ten beeinträchtigt glaubt, dierdurch auf, etwaigefben Jeutſchen, den 23, September 1865 
Einwendungen dagegen binnen einer, präffu: e ee 
ſtoiſchen Feſt von 14 Tagen bei mir anzu Der jüdiſche Schulvorſtand. 
ingen. ö * m 
Ve Reſchrelbungen und Zeichnungen von der 1 een 
Anlage können in den gewöhnlichen Dienſt⸗] Die ume dae Sehfäler ite ich 
ſtunden in meinem Bureau eingeſeben werden. nir für die Won 1 oe 8 Klas er 
Poſen, den 20. September 1865, PP 
REICH Wock Donnerstag den 28. Septbr. zwischen 
Königlicher Landrath. oke. 19 und 11 Uhr Form., für die Gymma- 
— ROTE ——[sial-Klassen Sonnabend d. 7, Octbr. 
Polizeiliches. Zur Aufnahme ist ein Taufzeugniss oder 
f r. Gerberſtraße ein Geburtsschein erforderlich. 


ee N J. Ecka einem Einſatz und langem Rohr iſt billig zu „„ Gnte bd find zu ed. 


e  Thie merlacbenen Con Dr. Sommerbrodt. 1 Konditor. verkaufen bei u. PWELE, Bergſtr. Nr. 15.12), Sar.b. Bwe. Louise Frosti. Gras 


rants und Münze und eine alte filberne Cylin f Fur dies ſaͤhri ſwerf⸗ f f Bit icht zu ſpäte Be: f 7 
De Re Für diesjährige Herbſtverſendung empfiehlt mit der Bitte um nicht zu ſp Meissen. a 2 All en. Meissen. 


5 ; lung 
Desgleichen aus Schulſtraße Nr. 12: Ein 3 7 . 5 1 292 
dran cherten nt Bellerine und] das Baumſchulen⸗Etabliſſement des Guido v. Drabizius, r ain 
8 ter a 5 In Folge der günftigen Witterung bringen wir dieſen Herb züglich f 
ae egleichen aus Maga inſtraße Nr. 2: Ein Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. in Breslau: Tafeltrauben zum Verſandt. Kiſten a 1,2 und 3 Thaler offeriren 
weißer geſtickter Shirting⸗Unterrock. I)Weißdorn zu Hecken, 3. und 4 jährige, verpflanzte, Gebrüder Geissler 
Gefunden; Ein Portemonnaie nebſt einer] Akazien, desgl. ein⸗ und 2jährige, verpflanzte. Au 9 1 
Marte. Eine Brieftaſche, ein Urlaubspaß] Dochſtammige Platanen, Ziergehölze, Coniferen, Wein a n Wei. 


i Ei . ä i ie i i i „unter Zu⸗ 
auf den Dragoner Friebel lautend. Ein Ka-] Sbſtbänme in den edelſten Sorten, wie in verſchiedenen Größen und Formen, unter Z W. &. Kiste und Verpackung gratie, Briefe fraufo. 


narienvogel. ſicherung reeller Bedienung. 
; (Beilage) 


KN 


| 


1 


224. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. September 1865. 
Grünberger Weintrauben! 


Mor: 1 Dringende Bitte um freundliche gaben 
Be rline 3 Anzeige blatt, zur Anterſtützung armer Adgebrannter. 
„SD in d. J. vorzüglich gut — nur keine große Trauben. — 3 fg. d. Btto. Adel nau ausgebrochene Feuersbrunſt hat, von 


Geſchäfts⸗Billetin und einziges Cenkgalllatt e En 
fd. tſetzung von Kuren ble i leich meinen Trau für alle Verkaufsanzeigen, Subhaſtationen und Verpachtungenſder Dürre und beitigem Winde begünſtigt, in 
9 2 75 : N Ferner Badobft RER u. 15 ungeſch. von Gütern 1 Domainen, Villen, Fabrik⸗Etabliſſements u. ſ. w., ferner für alle Lie⸗ daf be e ge ‚zum Aa unn e 
2% u. 3, Aepfel“ Boredorfer 8, ung ſch 4, Pflaumen 2½ ante ferungs⸗Submiſſionen und die größeren Auktionen auf allen bedeutenden Habe gekommen it. Daß Feuer bat 25 Ge 


E . e andelsplätzen. Extra- Beilage: Stellen: Anzeiger für alle Wiſſenſchaften, bäude, darunter 14 gefüllte Scheunen, bis auf 
N Schneide 3, Kirſch: 3, Säfte: Kirſch 8, Johannis 9, Yimb. 9. Künſte und Gewerbe. 5 „en den Grund vernichtet, das in den Ställen be⸗ 
i Erdbeer 10, @elden: 15, Eingemachte Früchte: Himb. Nüſſeſ Das „Berliner Anzeigeblatt“ erſcheint bereits im 3. Jahrgange und ift, da es Ben Wees gegen 40 
Clauden, Pfirſich, Kirſchen, Bohnen — ee sr ‚Erb, Anriti,, Sea. ke de: die einzige Total⸗Ueberſicht über alle obigen Offerten bietet, weit verbreitet; auf die bei — Unglücksfällen nie feblende 
Schmittbobmen 25, Moran de / Walfanſe lite 2 Belle. 77, b. Inſerake pro Zeile 2 Sgr. haben daher den beſten Erfolg. — Briefe wolle man Teilnahme edler Vienichenfreunde bitten wir 
San, Fal in 6 f d. . Daueräpfel 2. Wel, Brsd.ca, 4 kl. pr. Süffl. Ale] genau adreiire. che we un de en den Bot 
ock. l. 6 ſ. d. . a N a ; N 3 eberweiſung milder Gaben in den Stand zu 
Emballogen ratis. Abonnements pro Quartal nur 21¼ Sgr. bei allen Poſtämtern. (eben, der üer Nd der Berni aß 


Für Geld auf Poftanweifung erfolgen Tranben, Expeditian von A. Retemeyer in Berlin, Preiteſlr. I. fniottens einigermaßen abzuhelfen. Ach, ſo 


zögere man doch auch hier nicht, den ſo ſchwer 


Eduard F 8 Abonnements-Einladung auf das beinahe Wenden e u 
2 ’ 5 iche f ü e ie drü en Elende 
Ungar. Weintrauben Grichrigen Nr. 28, B reh Berliner zu entreißen. Noch bitten wir, die milden Gg: 


x F Eine möblirte oder unmöblirte Stube ilt d 2 ben an den mitunterzeichneten Diſtriktskommiſ⸗ 
ane Isidor Appel, e stil Fremden- und Anzeige-Blatt, e e 


neben der königlichen Bank. Ein möbl. Zimm. J. v. gr. Nitterſtr. 6. 1 Tr. b. Berliner Journal für Nachricht 5 i 5 
„ . a hrichten aus dem öffentlichenſter 1808, TEEN TE: 
empfing de ng ef Gin möbl Bann „ee lieh dan de Derkehr vos In⸗ und Auslandes, für Handel und Ge, wanısers Mentees, 


i Michuelis Reich. Ein gut empfoblener Gehilfe, Materialiſt, der 2 A x 
jebe Billig __ Me me =” | o{niich Ipricht kann fofort eintreten bei werbe, Unterhaltung, Theater, Kunſt und Literatur. | „ sub, Diane 
Täglich friſchen Kudolph Roestel in Filehne. Mit einer OratisBeilage 6mal im Quartal: Diſtriktskommiſſarius. Paſtor. 5 
9 N If f 1 ee Die Stelle des Hofinſpektors iſt vom 1. Amtliches Post- Circular. Czerwinski, 
amp = fl men: ll Iktober ab auf dem Dom, Napachanie bei Verlag der Königlich Geheimen Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 2.0, Beobft. 
g 5 un, Rokitnice zu beſetzen. Enrſcheint täglich Morgens und Abends, mit Ausnahme der Sonn. und Feſt⸗ . II. 27. IX. A. 6½. KR. Uu. T. [IE 
in nur reinſchmeckender, dem Preiſe entſpre⸗ Eine gebildete Wirthſchafterin zur Unter- tage, in großem Imperial ⸗Folio⸗ Format. - — 
chender beſter Qualität, empfehlen terſtützung der Hausfrau wird zum 1. Oftbr. e. Abonnementspreis außerhalb bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes 1 Thlr.] Die geehrten Mitglieder des Ca— 
Gebrüder Andersch verlangt. Auftrag: ©. Sani in Samter, 7½ Sgr. pro Quartal, in Berlin 1 Thlr. 10 Sgr. incl. Botenlobn. ſino's werden zur ſtatutmäßigen Ge⸗ 


7 15 f FR Wir haben den reichen Inbalt des Fremdenblatts neuerdings noch durch wöchentliche u. Yiont SEE 
ö . meinem] . bait des 1 \ 
m a lieber BE BE ScadAufaaben und du and pech late Rubrik permehrt, welche den Landwirtben alles neralverſammlung reſp. Zur Wahl 
EEE * 5 ten Förſter, desgleichen auf meinem Gute Neue auf dem Gebiete in einer Wochenrevue melden wird. Für diejenigen, welchen der Inder Direktoren pro 1865 /66 in das 
halt unſeres Blattes noch nicht bekannt ſein Bar erwähnen wir nur, daß daſſelbe unter vie⸗ Caſinolokal Kanonenplatz Nr. 6 
lem Andern die neueſten politiſchen und Vörfen⸗Telegramme, autbentiſche Hof“, Lokal-[Caſinolokal Kanonenplatz Nr. 6. 


Neu-Görtzig bei Gorzyn (Poſtſtation) einen 
unperheiratheten Gärtner. 


Gorzyn, den 23. September 1865. und Kommungl⸗Nachrichten, vermiſchte Nachrichten des Ine und Auslandes, Theater, Kunſt auf den 30. d. Mts. 
5 illich⸗ . fund wiſſenſchaftliche Nachrichten, Feuilletons, Kritiken, Vereinsberichte, amtliche Nachrich⸗ ö 
5 ten, Ernennungen, Bekanntmachungen und Perſonalien, Fremdenliſte, die tägliche Lotterie Abends 777 uhr 


Ein Laufburſche findet vom 1. k. Mts. ab Gewinnliſte, Theaterzettel, gewerbliche, naturwiſſenſchaftliche, techniſche und Sportnachrich-[ergebenft eingeladen. 


Unterkommen im Bureau des Rechts⸗Anwaltsſten, Courszettel, Handels- und Börſenberichte, Konkurs⸗ und Familen⸗Nachrichten, Aufgebote ; N 4 Ye 
Fr „ . „N „ , Dio * 
e Pilet. — — -TLirchenzettel, Sterbeliſte, Briefe und Fragefaiten, Räthfeltafel und eine große Anzahl für den Die Jahresrechnung pro 18647 6⁵ 
a TR - Fremden wichtige Mittheilungen, Nachweile und Tarife bringt. 5 sc iſt in dem Caſino⸗Lokal zu Einſicht 
Z Wasserleitun 3 ‚Das Fremdenblatt, als beſondere Species in der Berliner Tages⸗Literatur hat ſeit ſei⸗ ausgelegt 
Italieniſcher Fleiſehkäſe, Erdarbeiter gegen 13 Sgr. Tagelobn ge [NEM vierjährigen Beſtehen einen außerordentlichen Aufſchwung genommen und iſt ſowohl in gelegt. 


M i 8 5 ſucht: Anmeldungen auf der Robrſtrecke am] Berlin, wie im In⸗ und Auslande ein unentbehrliches und beliebtes Familien» Journal| Poſen, am 20. September 1865. 
arſeiller Sardellenwurſt, Zaaltner War. 6 alles, Juden, |aewor ER en 7 „| Die Eafino: Direktion. 
Hamburger Rauchfleiſeh, * 7 uſerate, welche höchſt wirkſame Verbreitung finden, koſten die viergeſpaltene Betit- TUE, 


ei. Einen Lehrling nimmt an zeile 2 Sgr. e REITER 
ganz friſch bei . As. Schneidermſtr., Schützenſtr. 1. Redaktion und Expedition, Berlin, Wilhelmeſtraße 75. Familien⸗Nachrichten. g 
L Rauscher EinenLehrli ſucht L. TB,, Da: Dee we. N 2 e Die heute früb erfolgte glückliche Entbindung 
5 4 nen ehr ing menſchubm., Bergfir. 15. Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonnement auf unsere weit Iltetner, lieben {rau zern mee munieren tere 


Breslauerſtraße Nr. 40. Ein junges Madchen aus ſehr anftändigerfg 39 Jahrem in Berlin erscheinende, seit dem 1. Januar d. J. bedeutend 5 Verwandten und Bekannten 


Eine melkende Eſelin zu verkaufen Jeſui⸗] Familie, israel. Glaubens, die mehrere Jabre l erweiterte Santomys !, 23. Septhr. 1865 — 
tenſtr. Nr. 4, erften St. © fals Wirtbichafterin u. Geſellſchafterin fungirt \ Tobias Friedmann, 
Oktober ab wohne ichſbat 1 in dem Fache fehr tüchtig it, ſucht zum >“ pP rl eussische Handels-Zeitung ente ET ES 


V 
Vom 1 eee ein gagement. 


Sap 1 


Sgur® lr — 
r Fönen, Anskallftertb a £ fernen gie 1 77 ea n et ne 
schen Hauſe. or. Gerberfte Nr. 35. - Kaufleute, Geschäftsmänner und Landwirthe Wee re 
5 Berthheim Nach Werners Naturgeſchichte wohnen die ergebenst einzuladen. x uch Frau. 
I Hummeln gern unter der Erde, in Mäuſe⸗ Dieselbe erscheint täglieh mit Ausnahme der Sonn- und Festtage gleich Heute Nachmittag um 2 Uhr entſchlief nach 


Rechtsanwalt und Notar. ee den . an 117. — Ber nach Be Schlusse der hiesigen Börse und bringt ausser Leitartikeln und Be- längerem Leiden mein geliebter Gatte, der Poſt⸗ 
3j — nicht allaufern von Bienen öden, Ihr Neſt sprechungeninteressanterHandelsfragen®riginal-Depeseh N N 
en a een g[peiteht aus dürren Blättern. Das Einjanımeln( über den Ausfall der Märkte denselben Tages ans Stettin, mite en ih lichen eee ene 
25 Ein großer Laden, in wa- (des Honigs iſt bei ihnen nicht Mode, obgleichſſ[[ Rreslau, Cöln, Frankfurt a. M., Hamburg und Paris, durch mit 

en ee, 9 ie die Blumen ſehr lieben, vielmehr verſtehenſſlsennelle und zuverlässige Original-Correspondenzen von ußfrotoſchin den 28. S ber 1865 
Hen gegenwartig ein Destillation und Jie es, in die Vienenſtocke zu dringen, wenuf allen Hanptbandelsplätzen Europas über Getreide, Spiritus, Oele, Wolle, Bas re 
Schankgeſchäft betrieben wird, nebſt dar dieſe nicht bewacht find, nicht, um darin Fleiß] Hopfen, Colonialwaaren, Leder, Metalle, Kohlen, Viehmärkte etc, | -—- dsa Faltenhahn. 
anſtoßendem Zimmer il me hkhe zu Po Bee um 15 —— da Serie a Ku N ann yollständigen Courszettel der Berliner Börse, die 
3 N 2 ben. Do u, fleißige Biene Koſtens, fürchte otirungender Hauptbörsenplätze Europas, Concurs-Nachrieh- 
eine bequeme Fami len⸗WO )’ ä — nicht * ben sr — um Dich ten, Nodlsen für Börse, Handel und Verkehr 110 ete. 
nung in der zweiten Etage und eine mehren, es werden für Dich wachen Wöchentliche Gratis-Beilagen: Landwirthschaftliche Nach- 
5 g in de Bü ckerei al Mehrere dankbare Eltern. richten und Verloosungslisten sämmtlicher in- und ausländischer 
* eingerichtete udkerei im Soute- “ 


— 2 f Papiere. 
rain, find Breslauerſtraße Nr. 34. ] Im Verlage von Louis Türk Abonnements nehmen alle Post- Anstalten des In- und Auslandes 
vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Nä- Fin Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4., ift fo eben! an und ist der Preis vierteljährlich 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. incl. der Zeitungssteuer. 
beres bei erſchienen: rate a Zeile 2 Sgr. finden durch unsere Zeitung die wei- 

dolph Asch, & Kurjgefafites teste Verbreitung unter Banquiers, Kaufleuten, Gutsbesitzern, Ge- 


Schloßſtraße Nr. 5. * — ii VRR schäftsmännern etc. Die große ſehenswerthe Menagerie auf St. 
* 8 2 2 5 os . e * ung 2 242 * . N ti t lich v des 9 
e e BR RE TE TERN Stati tiſches Handbuch Berlin. Expedition der Preussischen Handels-Zeitung. Nerz ‚ut, lolich_ von des Morgens 9-06 


* 


S 


= a - R Abends 7 Uhr geöffnet. 
Iwei N eittelwohnungen ſind der Provinz Poſen, „Die Dreſſur und verſchiedene Zahmheits⸗ 
noch zum 1. Oktober zu beziehen enthaltend ein Verzeichniß ſammtlicher Kreiſe Bei Nelte, Boltie & Co. i Bertin er⸗ Produktionen, welche mit den Thieren in den 


fſtraßſe 297 30. Sta i N \ Sonntag Abend hat fich eine S Wochen alte,] Bebältern von einem jungen Manne ausge. 

. Halbdorfſtr e 8 8 5 . e Be 1 ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: weiße eee, den [führt werden, fo wie die Hauptfütterung findet 
Eine von der Frau Hofräthin Schlarbaum . mit ihren reſp Beſigern und Päch⸗ Der unübertreffliche Hausarzt gegen Ma⸗ Ruf Dianka börend, verlaufen. Wer diefelbe[d Uhr Nachmittags ſtatt. 4. Sehodz. 

vom 1. Oktober c. ab gemiethete freundlicheſtern, ſowie den dazu gehörenden Chauſſeen, genſchwäche, Verdauungs- und Unterleibsbe⸗ , en. 2 


5 nne ain % ion A ch Nr. 21., Mühlenſtr. parterre rechts, zu⸗ 
Wohnung, St. Martin 56 b., Parterre, 3 Zim⸗[Eiſenbahn⸗ und Poſtationen ꝛc. nehſt chwerden und die daraus ent NE ‚2 „ 
mer nebſt Küche und Mädchenkammer enthal⸗ den vollſtändigen Juſtautien⸗Notizen 155 nebſt Anleitung zu eren Degel rückbringt, erhält eine Belohnung, Lamberts Garten. 
tend, iſt durch den geſtern Nacht zu Memel er [zum Gebrauch für Landwirthe, Gewerbetrei⸗] wie zur Herſtellung und Erhaltung der Ger] Auf dem Wege von Borek nach Rawicz habe glich roſte Vorſte ung und Kon- 
folgten Tod der Mietherin frei geworden undſ hende, Kaufleute, Beamte 2c, nach den nen-| ſundbeit. Von Dr. Meiſterböfer. Preis Z ſich einen Solawechſel über 600 Thlr., zahlbarzert der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments, 


kann ſofort anderweitig vermiethet werden. —[ſten amtlichen Quellen, mit Genehmigung] Sgr. oder 12 Kr. rh. am 1. Mai 1866, einen ſolchen über 125 Thlr., unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Näheres bei dem Hausbeſitzer Herrn 777. der königl. Regierungen zu Poſen und Brom' Der unentbehrliche Sanitätsrath oderſwie auch einen Schuldſchein über 30 Wiler Ruscheweyh. Außerordentliche Pro 
Kesleki, den Vieswirth, Herrn Loos ſberg zuſammengeſtellt Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheumatis- beide zablbar am 22. Mai 1867, fämmttlich au duktioneg in der Oymmaftit, Herkules Nodul⸗ 
und bei .-, Mil. Oberprediger. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. mug rauen, Aon Ohrenzwang, Sauſen meine Ordre, verloren. Vor Ankauf warne pn, Velteinung des iber durch Frl. 
Anzeige. Als das erſte ſtatiſtiſche Handbuch der ge-] und Brau en, Fäbmungen, Drütßen-Auſchwel⸗ ich; den ehrlichen Finder bitte ich aber, ſich bei vi zn üb Se ER undenen Augen 
„Eine gut möblirte Wohnung von 3 Stubenſſammten Provinz wird das Buch durch fein] lungen, Geſchwulſte, Geſchwüre, Flechten, mir melden zu wollen. 8 = ü = en Rep ah 
iſt zu vermiethen vom 1. Oktober ab Miühlene]ntach gewiſſen Richtungen hin faſt vollſtändiges See Finnen, Krätze, Froſtbeulen Dobrzyca, den 9. September 1865. di Halfte 2 3 ntree oz 18 4 — 
ſtraße Nr. 15. Näheres Parterre. Material und durch feine praktiſche Anlage für] Hautjucken und Ausſchläge, oder ſicherſte und Frans Biernacki. die Hälfte. —ͤ ——— 
Hinterwalliſchei Nr. 7, iſt vom 1. Okto- landwirthſchaftliche, kommereielle und] vollitändigfte Heilung genannter Krankbei⸗— m meme. rangois Schneider, 
ber c. ab noch eine ſchöne Mittelwohnung imſ gewerbliche Zwecke, jo wie für jedes Bu-] ten. Von Dr. Xaver Celſus. Preis 3 Sgr.]. Ein ſchwarzer Pudel iſt zugelaufen beim 
erſten Stock zu vermiethen. reau ein vortreffliches und faſt unentbebrlichesf oder 12 Kr. rh. Diener des Hrn. v. Lebbin, Müblenſtr. 21. Volksgarten. 
Bäckerſtraße 6. find 2 möblirte Zimmer vom Nachſchlagebuch werden. Nachträge, welche[ Fort mit den Jahnſchmerzen! Theoretisch. EEG Be f ö —Dienſtag den 26. September Konzert. En⸗ 
1. Ot ab eam permiethen. Mäheree bel Dios, von Seit zu Zeit erfcheinen follen, werden die] prakziſche Anleitung, jeden Sabnichmers gleich erloren tree 1 Sar. Anfang 5 Uhr. Arbeiter. 


im Laufe einer beftimmten Zeit im Perſonen⸗] im Keime zu erſticken, das Zahnen der Kin⸗ wurde geſtern im Schilling oder auf dem Wege 


ler, Berlinerſtr. 19. = ſtande der Beamten eingetretenen, fo wie fon-| d i e Bü ente Abend frische Negele wait 

Rande der 5 f der zu erleichtern und ſich gute Zähne zu er⸗Tvon da nach der Stadt eine Meerſchaum Ei-] Heute Abend friſche Keſſelwurſt mit 
Gr. Gerberſtr. 18. „it eine Wohnungsitige Veränderungen, die Wechſel der Beſitzer] haften, wie auch den üblen Geruch deslgarrenſpitze im Etui, um deren gefällige Ab-] Schmorkraut, wozu freundin ur 

von 2 Stuben, Küche u. Kammer vom 1, Diete %c., bringen, und jo das Buch immer] Athems zu verbeſſern. Von Dr. . in der Apotheke auf der Breslauerſtraße H. Schudze, fleine Gerberſtr. Nr. 4, 


zum Preiſe von 70 Thlr. zu vermiethen. neu und vollſtändig erhalten. Preis 2½ Sgr. oder 9 Kr. rb. der ehrliche Finder erſucht wird. 
Be ärfen (J h 1 2 Stettin, den 25. September 1865. (Marcuse & Maass. 8 Anni . F 
Pörlen⸗ Celegtamme, an a ne Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Berlin, den 25. er (Woltk's telegr. ur © ee 21 621 en 1 5 5 Geſchäftsverſammlung vom 25. September 1865. 
Ne böber. e . 14% 4%, Sübr⸗ dub... 6 624 ed ch 9 IM 15 FR Bene s een > Pfandbriefe 924 Gd., do Rentenbriefe 984 
Elo ‚435 | September . 0... 144 14,45 rübſah r 660 651 Spiritus, feit. n u 79 Gd. 
— ER = | ei — A 144 | 14% Schr. 7 act Sand ON. 8 Wetter: ſchön. 
ril⸗ Mai 5 zbörſe: Tell. | ebtbr.⸗Oktbr. . . 44 44 ktbr.⸗Novbr.. . 13% 13 f 8 S 
Spiritus, matt | Amerikaner .. . 728 | 714 Oktbr.⸗Novbr. . 444 | 44 | Srüblabe...... 141 1 Sehr. Ohr de bſh Bar | 1 Gu Ohr b 5 75 Bi — 
1 4 14 Staatsiculbicheine „ 88 88 Frübſahr 47 47 Bede 59 f h, Be . DB, Dltbr.= ovbr. 39: % tovbr.» 
September ken 11 14 Reue Bolener 4% 1 1 3 = 5 ;., Dezbr. 1865/ Jan. 1866 —, Frühjahr 1866 424 Br., 4 Gd. 
ril⸗ Mai 24 ndbriefe ( Be be < piritus (mit Faß) matt, gekündigt 15,000 t, p. S . x 
übol, flau. : Polniſche W 794 5 12 Gd. Oktbr. 13 Br., 12. Gb., Novbr⸗ 193 Br. CH Dale 194 
Kanalliſte: 25 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. Wetter: ſchön. Br., 13 Gd., Jan. 1866 134 Br., 1 Gd., Febr. 1866 13} Br. 4 Gd, 


Poſener Marktbericht vom 25. September 1865. 


von bis 
Sgr X. X.. * 
gene: eigen, der Scheffel zu = 18 2161 31 21276 
el Weizen ; 2 2625 — 
8 izen 2 1 30 6 - ® 5 

oggen, ſchwere Sorte . — 

og 4 (en Bee. 4115171 1179| — 
Kleine Ge e. — — 4 —1— — — 
afer 5 — 24 — — 25 — 
ocherbſen 44111 
5 2 ll e 
interrübſen. — — — — — 
aps — 4 —21— — — 
Sommerrübſen —1— 1 —1— 1 —1— 
mm -‘1-/!-1-1-1- 
See 25 - ; — — —1— — — 
21 10 — — 111 — 
Putten 1 Faß zu 4 Berliner Quart 210 — ] 2 25 — 
x er gi, der . zu 100 Fund — ——— — — 
Weißer Klee, dito dito 1 
gr dito dito — — —1— — — 
troh, dito ditod———- - 
Rüböl, dito dito. —— - l- — 


Die Markt⸗Kommiſſlon. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 %% Tralles, 
am 23. Sevtbr. 1805 13 u He — 13 M 73 . 


— 137 


„25. 18 $ 
Die Markt⸗ Roumitfin zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 23. Septbr. 985 O. Barometer: 28°, 
früb 8 +. Witterung: | 
Gegenüber einer 5 energiſchen Kaufluſt für Roggen machten 
heute die Anerbietungen recht knapp und ein nicht unbedeutender Auf⸗ 
ih ka der Preiſe ift hieraus hervorgegangen. Mit Waare gebt es nach 
wie Dep 157 Gekündigt 15,000 Ctr. Kundigungspreis 435 Rt. 
üböl bat unter dem Drucke einer Kündigung von 4000 Gtr. etwas 
im Mete verloren, ohne dadurch an Beachtung ſonderlich zu gewinnen. 
Kündigungspreis 1 Rt. 
Spiritus iſt gut preishaltend geweſen, einzeln auch etwas beſſer ber 
zahlt worden. Der Umſatz war müßig belebt. ekündigt 70,000 Quart. 
Kündigungspreis 133 155 
, loko lebhaft gehandelt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 


(P. 2100 Pfd.) loko 49—66 Rt. nach Qualität, feiner gelber 
si 631 t., mittel do. 58 Rt. ab Bahn, ord. bunter poln. 52 Kt. ab 
ahn b 


Noa en (p. 2000 Pfd.) loko ane 434 a 44 Ni. ab Bahn, neuer 

455 Kg a an. Die Ol im Kanal een. 444 Rt., 81/82pfd. mit 

1 BIN Den. Novbr. auch Septbr.⸗Oktbr. Dir, 1 425 

* ⸗Oktbr. do., Oktbr. FE r.432 a8 244 u. Gd., 

ödbr.⸗Dezbr. 444 a 45 bz., Br. u. Gd., Frühjahr a bi, 
d.) große 32—42 Rt., klein 


Se 1250 5 d.) ots 21 2 254 Nl. il, 238 a 244 Dt, ei 
0 e einer 
25 826 Ba Deen 238 Rt., feiner ſächſ. 25 264 Rt. bz. tbr. 235 


Thermometer: 


Breslau, 23. September, 


etwas feiter 
a“ E . Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 80 B. 
dito neue Silveranleihel a. —. Amerikaner 71 
Aktien 142 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Prior.⸗Oblig. 
Köln-⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito = Em. —. Neiße 
dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 934 B. dito Priorit. Oblig. 1004 B 
Tarnow. 763 bz. ———— 55 


Deftr, neue Banknoten —. Ruſſiſche 
Telegra 


* —. Warſchau⸗Wien —. 


unverſteuert. In beiden Sorten kleines Geſchäft zu kaum de r en. 


Bei beſchränktem Geſchäft waren Spekulationspapiere niedriger, Fonds dage⸗ 


Oeſtreich. Looſe 1860 803-4 bz. 
bz. u. B. Schleſ. Bankverein 113 B. Breslau-Schweidnitz-Freib.⸗ 
Lit. D. 100 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100} B. 
rieger —. S Lit. A. u. C. 1705 bz. u. G. 
„dito Obligationen Lit. E. 83 B. Oppeln 
dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. 


iſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 23. n Im 3 8 1 das Geſchäft Anfangs feſt, ſpäter fan⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Boi Poſen. 


6 


Roggenmehl Nr. 0. 34 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. p. Ctr. 


Stettin, 23. Septbr. Bietet: ſchön. Thermometer: + 17% R. 
Barometer: 28“ 5“ ind: Süd 
Weizen fete, {ofo p. 85pfd. gelber 58 —62 Rt. bz., 83/85 pfd. cher 


Septbr.⸗ 68 8 3 624 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 62, 624 bz. u. 


Nr 
ablt, p. 2000 Pfd. loko 43 — 44 Rt. bz., Septbr.⸗ 
Dt, 4375 ey iin bog Vr. Sftbr. „Nobbr. 451, 44 bz. u. Br, Srübjahe 


Gere loko p. 70pfd. Oderbr. 39-404 Rt. en mit Auswuchs 29 bz., 
ſchleſ. 35—37 bz, 7Opfd. ſchleſ. N 34 Br., 34 
afer, 47/50pfd. Frühjahr 264 Di 
rbſen, p. Frühjahr Bi 17 5 3. 
Dotter lolo 76—80 Rt. 
Winterrübſen Senke. „Otibr. 106 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
56 —64 46—52 34—40 20—27 48—54 
Sommerrübjen 72-80 Rt. Dotter 60-72 Rt. 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt. 5 Sgr. Sommerſtroh 11 Rt., Weizen« 13— 
14 Rt., Fa Ae 15—16 Rt. p. K. . Kartoffeln 15 —20 Sgr. 
Rüböl etwas feſter, loko 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 bz. u. Gd., 
5 br 14% bz., 144 Br., 9 „Dezbr. 144 bz, April⸗Mai 144 


itte böber * loko ohne Faß 1375 Rt. bz., Septbr.⸗Oltbr. 

10 5 ftbr. -Novbr. 138585 Novbr.- Dezbr. 134 bz. u. Gd., 
Feuer 1400 ie u. Gd. 

ngemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 700 Centner Rüböl. 

J bt. i nend lolo 138, 4 Rt. b3., p. Septbr.⸗Oktbr.⸗Abliefe⸗ 
rung 

Baumpnltenfamenöt au Lieferung p. Conn. 13 Rt. bz. 

an bz 

HT ſchwimmend 13} Rt. bz. 

Malaga⸗Baumöl kleine 1 151 % 5 bz. 

5 bittere ſicil. 234 tranſ. 

Hering, fchott. crown und Fel * Rt. tr. bz., p. br. 134 
Rt. tr. bz., N Boll: 12 Rt. (Oſtj.⸗Ztg. 

Breslau, 23. Septhr. e Wetter: ſchön. Wind: 
Oſt. Thermometer; 5° Wärme. Barometer: 28“ J. — Die am heutigen 
Markte im Allgemeinen reichlichen Keie fanden nur beſchränkte Beach 
tung und ſtellten ſich demzufolge Preiſe nied riger. 

Weizen ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., gelber 
60—64—68 Sgr., feinfter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz bez. 
g — 2 agen ſtilles Geſchäft, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter über Notiz 
ezahl 
750 Det matter, p. 74 Pfd. gelbe 34—36 Sgr., belle 38 41 Sgr., weiße 

Sale ftilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


8 geen ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54-58 
Sgr. p. 90 

Wicken ohne Beachtung, 130 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen obne Handel, b. 90 Pfd. 708090 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. d. 48—50 Sor. 

elſaaten ohne bemerfenöwerten en Umfab, Winterrübſen 250— 

20 SH Sommerrübſen 200—230 Sgr., Leindotter 190 — 210 
Fe. Brun . ans, ſchleſ. 260.282 Sgr., galiz. 245—272 Sgr. p. 150 


Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 


che Fonds feſt, Wechſel ziemlich animirt. 


1864er Looſe 78, 00 
dito 1864 481 B. 


Konſols 898. 


dito Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Silber —. 


o Metalliques Lit. B. 79. 


Sitberonl dhe 673. 


1% Spanier 393. 
Tür ſche Konſols 49%. 6% Ver. St. pr. 1882 683. 
„ Amfterdam, 23. n Nachmittags 4 Uhr 15 Min. 


1% Spanier 393. 3% S 
Mexikaner 24. 5% Stieglitz de 1855 83 f. 5% 


1 


‚Be 15 Nopbr. SE 


85 ul Gd., 144 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14 
ar . Ge 1866 1 


„Dezbr. ⸗Jan, und Jan.⸗Febr. 143 
Syiriius niedriger, ael = a: 135 Gd., 1 5 p* 
leihweiſen en & 05 Septbr. 131 Br., Septbr.: 
Oktbr.⸗Novbr. de ⸗Dezbr. 13 Br., Dezbr.⸗Jan. . Ge. 
April Mai 1866 151 0 
Zink auf 6 Rt. 15 * 5 Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Geſt enen der polizeilichen e ) 


reslau, den 23, Septbr. 

> : feine tel ord. Waare. 
Weizen, weißer 68—72 66 58—63 Sgr. 
e 1 en 67—70 64 56-61 J. 
Erwachſener Weizen S 
Gere IE TIGE Rs 52—53 51 49-50 >» 
Be En. 2 37 34-3 =» 5 
ge F 26—28 24 22 —23 + IE 
Wini. 63-66 60 54—56 > 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Nape und Nübſen. 
FNaps enn Ne 280270260 Sar. 
Rübſen⸗ Winterfrucht . 266—256 —252⸗ 5. 150 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht. . 226—216—206 + (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 23. Septbr. Weizen 52—56 Thlr., Roggen 46-51 
Thlr., ff 35—47 Thlr., Hafer 24—27 Thlr. 

artoffeljpiritus, Lokowaare zu den gewichenen Preiſen 1801 du 
ſucht, aber nicht erhältlich, Termine ohne Anregung. Yoto o aß 14 
Thlr. Gd., mit Faß 14 Thlr. Gd, Sale eotbr.Oftbr. 145 Thlr. 
Gd., Oktbr. — Deöbr. 14 Thlr. Gd, 4 7 05 1866 143 Thlr. bz. u. 
Gd. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde A Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 45 er 1 1 hr Oktbr. 134 
Thlr. Gd., pr. Oktbr.— Dezbr. 133 Thlr. Gd. ( Ztg.) 

Bromberg, 23. Septbr. Wind: 908. Witterung: Mar. Morgens 
. Ne ee Mittags a 1 5 tet, 127 _1800fb. bo. (83 Pd. 

zen im Preiſe ebauptet pfd. bo 
5 Uh. 15 80 Pf 4 Lth. Zollgewicht) ) 57—59 Tolr., feinſte Qualitat; je nach 
Farbe 60-62 Thlr. — Friſcher Weizen 1 Thlr. 

Roggen e . boll. (78 Mio, 17 Lih. bis 80 Pfd. 16 Ph, Zoll ⸗ 
gewicht) 37—39 Thlr. 

Spiritus 147 Thr. pro 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 

Telegraphiſche Börfenberichte, 

Hamburg, 23. Seer, Racmittage Amden Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen lofo rubig bei kleinen Ange boten, ab Auswärts eben⸗ 
falls rubig. Pr. September⸗Oktober 5400 18 auto 1034 3 1 5 J 
Br., 103 Gd. Pr. April⸗Mai 111 8. 12 110 gen loko feſt; A 
nere Sorten böher ber Ab Auswärts kn, 88 heul »Dftbr. 

Pfd. Brutto 71 Br., 7 r. April⸗Mai 78 Br. u. Gd. 5 * 
Oktober 295—298, pr. 1 fü, Kaffee wie. ini 1000 Ctr. 
pr. Oktober zu 14 gemach 

aris, 23. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Septbr. 117, 50, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 118, 00, pr. Janıtar> April 118, 00. 
Mehl pr. Septbr. 50, 75, pr, Novbr. „Dezbr. 51,25, pr. Jan.-April 59, 75, 

Amſterdam, 23. Sedtbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Nog⸗ 
gen ne pr. Oktober 161, pr. Mai 1748175. Raps nominell, 
unveränder 

Liverpool, 23. Septbr. Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 35,000 
Ballen Umſatz. Aufgeregte Stimmung. Preiſe 11 d theurer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Barometer 185“ 


t. Br. Dr. r A a 5 . Novbr. . Novbr. Deöbr. 238 bz., Rapskuchen gefragt, lolo 60-62 Sgr., Wintermonate 60-61 Sgr.] Datum. | Stunde. er are One. | Therm. Wind. Wolkenſorm. 
| N 6 165.208 K * pe 056 Rt., Futter 50 Mt. | leeſaat weiß wenig sugefübrt, 14-1618} Rt., roth flau, wir 23. Sept. Nchm 3128. 4. 23 13˙3 1 beiter. Ci-st. ö 
ya r. u. Gd., Sen.» Ob r. do., Orb. Nieper HE Rartoffel-Spiritus(pro 00 Quart zu 80 / Tralles) 138 Rt. Gd. | 24. Morg. 6 28 5 ＋ 08 NN eiter. 
gabe . r. 143 bi. u. Br., 3 Gd., Dezbr.⸗Jan. 144 Br., April 625 Nauen Septhr. Amtlicher Produkten⸗Börfen bericht) | 24. Nm. 2 28, 5% 1 2 38 den ei Ci. 
143 bz. u Rogge en (p. e ee 0 er tbr.»-Dftbr. 3 404 24. = Abnds. 10 28, 5, 8 N 
einöl lolo 13 gt Br., Oktbr.⸗Novbr. me 5 es. 4013 Sir, 17 401 25. Morg. 6 28“ 5“ 18 + 11 NNO Obeeit. Fallen 
en „8000 Yo) loko gm gu 144 Rt. Bi Septbr. 138 a 3 bz. Br., Jan. Febr. 414 Br., 83 r.⸗März 414 Br., 12 2 7 Dei 1426 der Nebel. 
Br., ⸗Ottbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. do, Novbr.» Dezbr. Weizen p. Septbr. 53 Br. Gerſte p. Septbr. 33 W erfl = der dand der W. rt 
55 2 85 14 Br 1975 Gd., 3 2 ⸗Jan. 14 bz., April⸗Mai 1414 Hafer p. Septbr. 5 Septbr.⸗Oktbr. 334 Br. aſſ a R . he. E 
Tr „Maf⸗ Juni 145 a ½ bz. Naps p. Septbr. 126 Br. Voſen, am 24. Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 1 Sub 4 Boll 
Dicht "Beisenmebl Nr. 0. — Rt., Nr. 0. u. 1. 3 — FRE, Rüböl unverändert, lolo 145 Br., p. Septbr. 14% Br., Septbr.⸗ 2. _ 3 = er 
2 2 eländiſche Fonds. f eipziger Kreditbk. 4 84 G 10gerl.-Stet. II. Em. 4 92 8 Stg. Poſ. II. Em. 4 — — — Stargard-Pofen 87 92 
. 7 Oeſtr. Se. 7 eine, 575 G gegen er Bank 4 80 8 5 IV. S. . Et gar. 4 100 oz Tote 4 Thür er 3 28 
tie, Anl. 5 66 o u G Nagdeb. Privatbt, 4 102 G Bresl.-⸗Schw.⸗Fr. 4 — — II. Ser. 4 — —.— — 
lle l. Allienbö b. 250 . Prüm Bb. 4 95e > jDReininger Kredite 4 01% by Sola Seefeld 3 UI. Ser.! 983 8 Sold, Biber und Papiergeld 
do. 250f.Präm.Ob.)4 | 75% bz 8 ia | 25 Solar W. Seri — 0 
do. 100 l Kred, Loose — 76 bz . e Fanden — 55 
den 23. September 1865. r o. 4 o. m. old» Kronen — 9. 104 6 
ee * be 2 Fr rn uu G Oeſtr. Kredit- do. 5 601 855 do. e Siſenbahn Aktien, Louisdlor — 112 5 
5 Pomm. Ritter- do. 4 1100} do. III. Em. 4 90% B ider ano— Sovereigns — C. 246 
preugiſche Bude. e. ofener Prov. Ban 4 103 8 de 4 991 55 Dorf 87— — 10 ae 
Ras Si any wc | 74 © De ant, Auch. 4} 146} e bo. 4% bi Dat 1430 8 @ole pr. 3. Pp. l S 4644 0 
Brewiige 89 30104 5 kes wi 20 r, aun Tln Ban 4 14 8 r ne Be, 439 @ 7. 3 — 4. 125 5 
> ng. Ba h 0. 47 1 ö 4 > 2 
F. 80 35 tom f el (sss ee 6 6 8 Hehn Hans. 60e © Msgdeb, Gelee. 41 = F lie Bere 4 wıln Ei lich © 
15 54 55 ’s 155 1005 bz [95% bz do, v. J. 18625 10 2 Weimar. Bank 4 100 B Mag deb. Wittenb. 3 + Berlin⸗Hambur 4151 8 Fremde Noten — 995 z 
644 1005 ba 1862 do. 1864 Sangt 9 - Spott. Bari 4 114 © Mosco⸗Rjäſan S g. (o 90 bs ILB Berl. Potsd. Magd. 4 206 bz b. (einl. in Leipz.) — 593 bz 
1564411006 e (ee g 113“ J lde de Cech ae e ee. ee ee Sie : 0 Ae 
3412 o. do. 0 . 4 9 a Ae. 
Saasen. 188 1 2255 ober) | 32 9% m engel ec. 8.4 % © 7 III. Set 94 05 eber Wesen 5 900 an Kuſſiſche ENT: 
. db G er o. — — 5 
er Da . a} — — bi S. 0081 51 J ꝓrioritäts - N g 42 Bale Schw. Breib. 142 8 me Saba Arien 
{ ee er ah g Ga-. 5 10 © 
Bel Stadt⸗Obl. 4410 G Amerik. Anleihe 714-12 bz kei 1 1 Sie Anden 40 64 8 ont. Gaß⸗ 
N 40 Tolr.Looſe — 544 3 TE En. 4 50 1 Lit. B. 3 — — Col. Oderb. (es 215 bz Eiſenb. Fab. 5 120 25 bz u 
Bär, 850 3484 6 Sage e 4 III. Em. > 8 . ei Litt. 0.4 | 95} G do. Sample 55453 55 Hen . 116 3% 6 
. Brig ji 22 9 aber Pein. Anl. l 51} pe aufem 9 d. but 8 % ee Beg. 4 4 8 5 eg == 
e . » 90} bi Baut- und credit. Aktien und [Bergi „Märkische 44 995 bz do. Litt. F. 44100 bz Magdeb. Later. 4 228 03 — — 
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„ Staatsbahn 176, 60, Galizier 194 
Wien, 24. September, Mittags 

beſchränkt, bis auf Staatsbahn, die lebh 

Looſe 78, 20, Staatsbahn 177, 50, Galizier 194, 
London, 24. September, Nachmittags 9 Uhr. 


Im heutigen 
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Ri rg wurde, 5 ſchäft bei feſter Haltun 
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1860er Looſe 87, 35, 
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Sardinier 76. 


Seen: günftiger. 
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